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D ie  H e r r e n  M i tg l i e d e r  d e r  In d u s t r ie =  u n d  H a n d e ls k a m m e r  w e r d e n  h ie r m i t  z u r  z w e i te n  Voll= 

V ersam m lun g  am  D  i e n  s t  a g , d e n  4. M  a i ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r ,  im  S i t ju n g sz im m e r  d e r  B ö rse ,  
F r a u e n s t r a ß e  30 (2 T r e p p e n )  e rg e b e n s t  e in g e la d en .

■T a g e s a r d n u n g :
c) V orschriften für die öffentlich angeste llten  und 

beeidigten Sachverständigen  für frisches Obst, 
frisches G em üse und Kartoffeln;

d) Stettiner H andelsgebräuche  für Getreide, H ü lsen­
früchte, Futterm itte l, M ühlenfabrikate  und Oelsaaten, 
G ebräuche für den S te ttiner Sam enhandel, G e­
bräuche im Stettiner H andel mit gesalzenen H e-

Allianz- (0 Konzern
» i m m w u n w

Allianz-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin
A l l i a n z  Lebensversicherungs - B ank  A. - G. in Berlin, G e s a m t - P r ä m  E i n n . 1 9 2 4  K Ö l n i S C h C  V ersicherungsbank Aktien-Gesellsch. in Köln» 
B a d i S C l l C  P ferdevers ichergs-A nsta lt  A - G .  inK arls ruhe  i. B., RM 1 0 7  931 5 1 9 . —  K r a f t  Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutschi, i Berlin» 
B r a n d e n b U f g e f  S p iege lg las-V ers ichergs-A -G  inBerlin , K a p i t a l  Und R e s e r v e n  D i G  P f a l z  V ersicherungs-A -G . in N eustad t  a d H a r d t ’ 
D e u t s c h e r  P h ö n i x  Versichergs.-A.-G. i. F ra n k fu r ta  M., der  im Konzern vere in ig ten  P r o v i d e n t i a  F rankfurt V ersieh .-A -G . in F rankfur t  a. M.* 
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V e r s i c h e r u n g s z w e i g e s
Transport« Feuer« Maschinenbruch * Haftpflicht« Unfall * E inbruchsdiebsfahl * Beraubung« Kredit « Kaution  
Schmucksachen in P rivatbes itz«V a lo r e n « R e ise g e p ä ck «A u fru h r« Auto (Unfall, Haftpflicht, K a sk o )« Leben  
Aussteuer « Invalidität « Renten « Pension « Glas « W asserleitungs-Schaden « Hagel « P fe rd e  und Vieh

1. Genehmigung der durch die Umwandlung e r­
forderlichen Ä n d e ru n g en  folgender Bestim­
mungen :
a) Bestim m ungen für die Schiedsgerichte ;
b) Bestim m ungen für die .öffentlich angestellten und 

beeidigten kaufm ännischen Sachverständigen;
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ringen, G ebräuche im S tettiner H olzhandel, G e­
bräuche für den S tettiner W ein- und  Spirituosen- 
H andel, G ebräuche im Stettiner Speditionshandel;

e) Bestim m ungen für die öffentlich erm ächtig ten  und 
beeid ig ten  H ande lsm ak le r ;

f) Bestim m ungen für die öffentlich angeste llten  und 
beeidigten P robenehm er für Rohphosphate , E rze  
und  Kiese;

g) B estim m ungen für das W iegeam t de r  K aufm ann­
schaft und Vorschriften über die Anstellung der b e ­
eidigten W agestam m leute  sowie des betreffenden 
Tarifs;

h) Vorschriften für die E xp er ten ;
i) P rü fungsordnung  für B ew erber um  öffentliche An­

stellung und Beeidigung als Bücherrevisor;
j) P rüfungsam t für Kurzschrift und M aschinenschreiben;

k) Bestim m ungen der  B örsenordnung für die Stettiner 
Börse;

1) Bestim m ungen der  Satzung des H andlungs-A rinen- 
Instituts zu S tettin ;

m) Bestim m ungen des E isb rechervertrages  mit der  S tadt 
S tettin ; * .

n) Bestim m ungen des G arantievertrages über den Bau
i von 3 E rzverladeb rücken ;

o) Bestim m ungen des G esellschaftsvertrages und  des 
B auvertrages  de r  Gesellschaft zum Ausbau der  S ee­
schiffahrtss traße S te ttin—Sw inem ünde.

2. Genehmigung der Geschäftsordnung. Bericht­
erstatter: Herr  Präsident Dr. Toepffer.

3. Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1926/27. Berichterstatter: Herr  ’ Stadtältester
Zander.

4. Das Eindringen der öffentlichen Hand in das 
Wirtschaftsleben. Berichterstatter: Herr Ge­
neraldirektor Hans Gottstein.

5. Steuerfragen. Berichterstatter: Herr  Rechts­
anwalt Dr. Delbrück.

6. Die Neuregelung des kaufmännischen F o r t ­
bildungsschulwesens. Berichterstatter: Herr
Syndikus Boltze.

Die Punkte 1 bis 3 der Tagesordnung werden 
in geschlossener Sitzung, die übrigen Punkte der 
Tagesordnung in öffentlicher Sitzung verhandelt.

Die Industrie- und Handelskammer*

Dr. Toepffer. Vollbrecht. Syndikus Boltze.

Pommern im Luftverkehr 1926.
Von H. v. R e p  p e r  t.

Der gewaltige Aufschwung des deutschen Luft­
verkehrs und besonders die großzügige Unterstü t­
zung, die demselben durch Reich, Länder und Ge­
meinden zuteil wird, gibt Veranlassung zu der 
Frage, welche Zwecke und Ziele verfolgt werden. 
In erster Linie soll dieses neue Beförderungsmittel 
der Allgemeinheit nähergebracht werden. ' Es sollen 
vor allen Dingen Handel und Gewerbe darüber 
aufgeklärt werden, welche bedeutenden Vorteile die 
Benutzung des Luftweges auf Geschäftsreisen bie­
tet. Es gilt den Begriff zu -überwinden, daß das 
Fliegen eine gefährliche Sache sei und daß sich 
dem Flugzeug nur junge, wagemutige, uner­
schrockene Menschen anvertrauen können. Hierfür 
ist die Feststellung von größter Bedeutung, daß wir 
im gesamten Luftdienst, genau wie bei allen a n ­
deren Sportarten, insbesondere auch beim Auto­
mobilverkehr zu unterscheiden haben zwischen dem 
e i g e n t l i c h e n  V e r k e h r  und dem S p o r t ,  als 
dessen höchste Leistungsprüfung das R e n n e n ,  
also Erzielung höchster Geschwindigkeit, angesehen 
wird.

Wenn man -die jetzt häufigen Z e i t u n g s ­
n a c h r i c h t e n  verfolgt und vielleicht mißbilligend 
oder mit Besorgnis bemerkt, daß  sehr häufig Mel­
dungen von Abstürzen und Unglücksfällen wieder­
kehren, so scheint es doch wert, nachzuprüfen, bei 
welchen Gelegenheiten diese Vorfälle eingetreten 
sind. Es  ergibt sich, daß Unfälle von Verkehrs- 
maschinen besonders in Deutschland als außeror­
dentliche Seltenheit auftreten. Es zeigt sich ferner, 
daß  sehr viele Meldungen von unsachverständiger 
Seite aus schlimmer dargestellt werden, als wie 
der Vorfall sich tatsächlich begab. Typisch für eine 
derartige Meldung ist z. B., in allen Fällen von A b ­
stürzen zu sprechen. Ein Flugzeugabsturz, d. h. 
ein Herunterfallen aus der Luft wie ein in die Höhe 
geworfener Stein, kommt zum Glück in den sel­

tensten Fällen vor und diese Fälle beschränken 
sich, wie einwandfrei festgestellt werden kann, 
immer nur auf solche Plätze, wo der Nachwuchs für 
unsere Flugzeugführer ausgebildet wird, auf sport­
liche Wettbewerbsveranstaltungen oder auch auf die 
Versuchsflüge, die von den Flugzeugbaufirmen zur 
Erprobung neuer Konstruktionen durchgeführt wer­
den müssen. Wird einmal der Absturz eines V er­
kehrsflugzeuges gemeldet, so läßt sich in allen 
Fällen nachweisen, daß die gewählte Bezeichnung 
grundfalsch ist. Es  hat lediglich eine Motorstörung 
Vorgelegen, die den Flugzeugführer zwang, an ir­
gendeiner geeigneten Stelle, abseits der eigentlichen 
Flughäfen, auf freiem Felde zu landen. Eine Ge­
fahr für die Insassen des Flugzeuges ist hiermit 
nicht verbunden. Es besteht lediglich eine gewisse 
Gefahr für die Maschine selbst, da naturgemäß bei 
nichtgeeignetem Landungsgelände Beschädigungen 
an dem Flugzeug selbst Vorkommen können. Hat 
eine derartige Beschädigung stattgefunden, so mel­
det der unsachverständige Berichterstatter seinen 
Auftraggebern ohne weiteres einen Flugzeugabsturz, 
ohne sich darüber klar zu sein, welchen Schaden 
er der Allgemeinheit durch seine Voreiligkeit 
zufügt.

Nachgewiesenermaßen sind U n f ä l l e  im 
L u f t v e r k e h r  p r o z e n t u a l  b e d e u t e n d  g e ­
r i n g e r  a l s  i m A u t o m o b i l v e r k e h r  u n d  
k a u m  m e h r  a l s  i m  E i s e n b a h n b e t r i e b .  
Die erheblichen Mittel, die, wie oben erwähnt, von 
der öffentlichen Hand zur Verfügung gestellt wer­
den, zwingen als Begleiterscheinung für die H e r ­
gabe der Gelder den Luftverkehrsfirmen eine auße r­
ordentlich strenge Kontrolle über Material und P e r­
sonal auf, weil ja die Geldgeber für ihre U nter­
stützung, die der Förderung der Luftfahrt dienen 
soll, u n b e d i n g t e  S i c h e r h e i t  verlangen m üs­
sen, da nur diese in der Lage ist, das Flugzeug all­
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mählich immer mehr und mehr der Allgemeinheit 
dienstbar zu machen. Durch die Hergabe dieser 
Mittel werden aber auch die Staatsbürger verpflich­
tet, den Luftverkehr durch Hege Benutzung zu 
unterstützen, denn schließlich erfolgt die Unterhal­
tung desselben ja mit dem Gelde 'der Steuerzahler. 
Es wird in ihrem Interesse ausgegeben mit der A b ­
sicht, ihnen einen Vorteil, insbesondere im G e­
schäftsreiseverkehr, zu verschaffen.

* i i
In diesem Jahre wird zum ersten Male im g an ­

zen Deutschen Reich der Luftverkehr von einer 
Z e n t r a l s t e l l e  aus durchgeführt. Wenn man 
auch früher der Konkurrenz verschiedener Luft­
verkehrsgesellschaften bedurfte, um die Entwick­
lung zu fördern, so mußte doch nunmehr das ganze 
Luft Verkehrs wesen vereinheitlicht werden, da zu­
folge des Bestehens mehrerer konkurrierender F ir ­
men sehr viel Geld durch doppelte Unterhaltung 
von Flugzeugen, doppelte Besoldung von Personal 
und doppelte Befliegung gleicher Strecken ausgei- 
geben wurde, ohne bei den Mehrausgaben en t­
sprechende Mehrleistungen zu erzielen. In diesem 
Jahr wird der Betrieb in ganz Deutschland durch 
die D e u t s c h e  L u f t  H a n s a  A.-G. durchge­
führt, deren Sitz in Berlin ist. In engster Zusam­
menarbeit mit Reich und Ländern wurde von ihr 
der Gesamtflugplan aufgestellt nach den Grund­
sätzen, daß in erster Linie der Wirtschaft kürzeste 
und schnellste Reisen geboten werden sollen. Uns 
interessieren nun in erster Linie die in P o m m e r n  
beflogenen, von S t e t t i n  ausgehenden Linien.

Wie aus dem weiter unten besonders aufge­
führten Flugplan ersichtlich ist, kommt als wich­
tigste Linie die V e r b i n d u n g  m i t  B e r l i n  in 
Frage. Schafft sie doch die Möglichkeit, dort A n ­
schluß an die großen, nach dem Westen und dem 
Süden des Reiches gehenden Strecken zu finden. 
Es sei besonders darauf hingewiesen, daß es m ö g ­
lich ist, beim Abfluge morgens um 7 Uhr von 
Stettin bereits mittags um 2.30 Uhr, oder nach 
der 24-Stunden-Ulir, die für den Luftverkehr m a ß ­
gebend ist, um 14.30 Uhr in F r a n k f u r t  a. M. 
einzutreffen. Bei gleicher Abflugszeit ist man um 
11.15 Uhr in H a n n o v e r ,  um 13.15 Uhr in K ö l n .  
Diese Linien gehen derart weiter, daß man abends 
noch in A m s t e r d a m ,  L o n d o n  und B r ü s s e l  
eintrifft, wie auch die über Frankfurt führende 
Linie weiteren Anschluß nach M a n n h e i m  und 
K a r l s r u h e  gibt. Ebenso erreicht man auf dem 
Rückfluge in einem Tage von allen genannten 
Orten aus Stettin, da der Rückflug von Berlin aus 
abends um 17.50 Uhr von Berlin abgeht und um 
19.10 Uhr in Stettin eintrifft. Es geht hieraus he r ­
vor, daß gegenüber der Zugverbindung, die b e ­
sonders wegen der fehlenden Anschlüsse und des 
Ueberganges von einem Bahnhof zu dem anderen 
in Berlin große Verzögerung erleidet, außerordent­
liche Vorteile durch Benutzung des Luftweges g e ­
boten werden.

Ferner ist in diesem Jahr die V e r b i n d u n g  
m i t  D a n z i g  u n d  H a m b u r g  besser gelegt, 
als wie sie im vorigen Jahre bestand. Die F lug­
zeuge gehen von Stettin nach beiden Richtungen 
.morgens ab und kommen nachmittags wieder zu­
rück. Zwischen Ankunft und Abgang in H a m ­
burg., und Danzig .liegt, genügende Zeit, u m - g e ­

schäftliche Besprechungen dortselbst in aller Ruhe 
erledigen zu können, zumal ja besonders in H a m ­
burg im Geschäftsleben die durchgehende Arbeits­
zeit vorherrscht. Es  kann also ein Geschäftsbesuch 
in Hamburg an einem Tage erledigt und hiermit 
die höheren K o s t e n  d e r  L u f t r e i s e  d u r c h  
Z e i t e r s p a r n i s  u n d  E r s p a r n i s  t i e r  
K o s t e n ,  d e s  U e b  e r  n ä c h t e n s  w i e d e r  e i n ­
g e b r a c h t  werden. Wenn auch wohl vielfach bei 
der jetzigen ungünstigen Geschäftslage genügend 
Zeit für eine notwendige Reise- zur Verfügung 
steht, so sollten wir doch damit rechnen, daß in 
absehbarer Zeit die Konjunktur wieder aufwärts 
geht und daß dann der alte Wahrspruch: „ Z e i t  
i s t  G e l d “ wieder voll und ganz zur Wirkung 
kommt. Aber auch jetzt, wo die Möglichkeiteln 
zu Geschäften gering sind, kann es vielfach Vor­
kommen, daß gerade eine verlängerte Abwesen­
heit vom eigenen Geschäftsbetrieb dazu führt, daß 
die Möglichkeit zu einem sich etwa bietenden G e­
schäft verpaßt werden könnte.

Endlich ist eine eigens dem S o m m e r r e i s e -  
v e r k e h r  dienende Linie eingerichtet, die von 
Stettin über S w i n e m ü n d e ,  S e l l i n  a. Rügen 
nach S t r a l s u n d  und zurück führt. Bei dieser 
Strecke ist besonders zu beachten die a u ß e r o r ­
d e n t l i c h e  Z e i t e r s p a r n i s  bei der Verbindung 
mit Rügen. Während man normalerweise die Bäder 
Sellin, Göhren usw. an der Südostküste Rügens, 
sei es mit Schiff oder Eisenbahn, nicht unter 8 
Stunden erreicht, wird die Strecke mit dem F lug­
zeug in 1Y2 Stunden zurückgelegt. Der Luftweg 
bietet also den erholungssuchenden Stettinern und 
auch den Einwohnern der Nachbarstädte die Ge­
legenheit, in außerordentlich kurzer Zeit das wun­
derschöne Rügen zu erreichen und hierbei noch 
unterwegs die ganzen Seebäder der Insel Usedom 
in ihrem Gesatatieindruck von oben kennen zu 
lernen, was ja bekanntlich bei der Durchfahrt mit 
der Eisenbahn niemals möglich ist.

Als Letztes sei noch hervorgehoben, daß  die 
B e q u e m l i c h k e i t e n  e i n e r  L u f t r e i s e  derart 
große sind zufolge des Fehlens jeglicher Stöße 
während des Fluges, daß auch ältere Herren, die 
gewohnt sind, auf Geschäftsreisen Rücksicht auf 
ihre Bequemlichkeit zu nehmen, um sich körperlich 
und geistig frisch zu halten, sich unbesorgt dem 
Flugzeug anvertrauen können, ja, daß man sogar 
vielfach gehört hat, der Flug biete gegenüber der 
Eisenbahnfahrt auch in dieser Hinsicht erhebliche 
Vorteile, gibt er doch dem Auge und somit auch 
den Nerven größere Möglichkeit zum Ausruhen, 
da zufolge des großen Abstandes von der Erde 
die Augen, Sehnerven und der Kopf nicht, wie im 
Zuge durch das schnelle Vorüberhuschen der Ge­
gend überanstrengt werden.

Es sei daher zum Schluß nochmals die M ah­
nung an die Stettiner Kaufmannschaft gerichtet: 
Benutzt fleißig den für Euch eingerichteten Luft­
dienst, denn nur durch Benutzung tragt Ihr dazu 
bei, daß dieser jüngste Zweig des Verkehrswesens 
zu Eurem eigenen Wohle fortentwickelt und ver­
bessert werden kann. Bedenkt immer, daß es Euer 
eigener Verkehrsdienst ist, denn von den von Euch 
gezahlten .Steuern .wird er . unterhalten ! ..............
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Sommerflugplan 1926 filr
Stettin—Schwerin—Hamburg,

B e tr ie b s e r ö ffn u n g :  1. J u n i 1926.
Täglich außer Sonntags.

9 .0 0  ab  S t e t t i n ......................  J  < an  18 50
1 1 .0 0  an
1 1 .2 0  ab  Schwerin
1 2 .2 0  an y  H am b u rg

den Sfeffiner Luftverkehr.
Stettin—Berlin,

B e tr ie b se r ö ffn u n g :  26. A p ril 1926.

Täglich außer  Sonntags.
ab  16 50 
an  16 .30  

f t  ab 15 .30
10 k g  Freigepäck

T a r i f e
S te t t in :— Schwerin . . . 
Schwerin— H a m b u r g .

Personen  Uebergepäck  Fracht 
Mk. per  k g  Mk.

4 0 , — 0 ,55
2 0 , —  0 ,4 0

Stettin—Stolp— Danzig,
B e tr ie b se r ö ffn u n g :  1. J u n i 1926.

9 00  ab  y  S t e t t i n ......................  J k. an  19 00
1 1 .0 0  an

S t o l p ...........................
ab  1 7 .00

11 30  ab an  16 40
1 2 .4 0  an D a n z i g ...................... ab  1 5 .30

— .—  an ab  14 50
— .—  an E lb in g ......................... ab  1 4 .1 0

r  A l le n s te in ................. Pi a b 1 3 .10
10 k g  Freigepäck

 ̂ an 1 9 10
8 .2 5  an ab  1 7 .50

1 1 .15  an ab  15 00
1 4 .3 0  an A m s te r d a m .............. ab  11 .45
18 .50  an ab  8 .0 0

1 3 .15  an ab  13.15
1 5 .15  an ab 1 1 .30

1 1 .0 0  an — .—
1 2 .2 0  an - .—
1 4 .3 0  an Frank fu r t  a/M. . . . — .—
1 5.35  an — .—
1 6 .2 0  an — .—
1 8 .1 5  an  > H —

10 k g  Freigepäck

T a r i f e

Berlir

Personen Uebergepäck  F racht 
Mk. per  kg  Mk.

- S t e t t i n ..............................  3 0 , —  0 ,45

T a  r i f  e Personen 
Mk.

S te t t in — S to lp .................................  4 0 , —
S to lp — D a n z i g ..............................  2 0 ,—

U ebergepäck Fracht 
per  kg  Mk. 

0 ,55  
0 ,40

Stettin—Kalmar—Stockholm,
B e tr ie b s e tö f fn u n g :  3. M ai 1926.

Täglich außer  S onntags.
1 1 .3 0  ab ^  S t e t t i n . . ...................  A  an  18 .00

Stettin—Swinemünde—Sellin—Stralsund,
B e tr ie b s e r ö ffn u n g :  1. J u li 1926.

Täglich außer  Sonntags.

11 .0 0  ab  l|( S te t t in  ......................  j  < an 1 9 .0 0

S w i n e m ü n d e ...........

14 .15
1 5 .15  
17 .30

Kalmar
an 
ab
an 1 '  Stockholm

10 k g  Freigepäck
:::ian

ab
an
ab

15 .15  
14 15 
11.00

11 .35  an 
11 45  ab 
1 2 .3 0  an 
12 .4 5  ab 
1 3 .15  an  y  S tra lsund .

Sellin

10 kg  Freigepäck

ab  18 .20  
an  18 .05  
ab  1 7 .20  
an  17 .05  

A  ab  1 6 .3 0

T a r i f e Pei sonen 
Mk.

S te t t i n — K a l m a r ...........................  8 0 .—
Kalmar— Stockholm  ................ 7 0 ,—

U ebergepäck  Fracht 
per  k g  Mk.

1 —
0,85

T a r i f e Personen Uebergepäck  Fracht 
Mk. per  k g  Mk.

S te t t in — S w i n e m ü n d e ................. 20 ,—  0 ,4 0
S w inem ünde— S e l l i n ...................  2 0 , —  0 ,4 0
Sellin S t r a l s u n d .........................  2 0 ,—  0 ,4 0

Dänemark auf dem Wege zum Sdtufzzoll.
Von Dr. W. G r o t k o p p ,  Stockholm.

Im schroffen Gegensatz zu der ständig beton­
ten Forderung, daß Europa nur durch eine weit­
gehende Verwirklichung der Verkehrs- und W irt­
schaftsfreiheit geholfen werden kann, steht die T a t ­
sche, daß in fast allen Ländern Europas heute der 
Schutzzollgedanke einen Sieg nach dem anderen 
erringt. Wo wir hinsehen, ist Schutzzoll Trumpf, 
ist der Gedanke maßgebend, daß zum Schutz gegen 
die Zollpolitik anderer Staaten leider augenblick­
lich eine Schutzzollpolitik geführt werden müsse, 
daß man aber hoffe, in Zusammenarbeit mit a n ­
deren Staaten zum Freihandel übergehen zu 
können. Leider ist nichts davon zu sehen, daß 
irgendwo dieser Gedanke der Notwendigkeit des 
Uebergangs zum Freihandel irgendwie verwirklicht 
wird, Hoffnungen, daß auf der geplanten W elt­
wirtschaftskonferenz in dieser Beziehung gewisse 
Erfolge erzielt werden, sind sehr gering. Dagegen 
kann man beobachten, daß sogar alte Muster- 
länder des Freihandels zum Schutzzoll übergehen. 
Bekannt ist das Beispiel Englands, wo die A n ­
hänger der Schutzzollidee langsam aber sicher eine 
Position nach der änderen erkämpfen. Aehnlich 
wie in England liegen die Verhältnisse in Dänemark.

Mit Recht wurde Dänemark früher als ein 
Musterland des Freihandels bezeichnet. Die Grund­

lage der dänischen Wirtschaft bildet bekanntlich 
die Landwirtschaft, d. h. speziell die Produktion 
und der Export von Butter, Speck und Eiern. Um 
diesen Export zu ermöglichen, müssen die d ä ­
nischen Bauern Futtermittel und Getreide einführen. 
Es ist klar, daß die dänischen Bauern und G e­
nossenschaften beim Export nur dann einen aus­
reichenden Gewinn erzielen können, wenn sie diese 
Futtermittel und das Getreide so billig wie möglich, 
d. h. also zollfrei einführen können. Ferner ist es 
eine unbedingte Voraussetzung, daß sie ebenfalls 
die benötigten Industrieerzeugnisse sehr billig, d. h. 
vor allem unbelastet durch irgendwelche Zollsätze, 
beziehen. Aus diesem Grunde ist im Gegensatz zu 
fast ganz Europa di6 dänische Bauernschaft frei- 
händlerisch eingekeilt. Unterstützt wird sie in diesem 
ihren Bestrebungen durch die dänische Kaufmannschaft.

Aber allmählich entwickelte sich in den letzten 
Jahrzehnten die dänische Industrie. Der Aufbau 
der dänischen Industrie stieß auf die denkbar 
größten Schwierigkeiten, da, abgesehen, von 
einigen kleineren Industriezweigen, jede natürliche 
Voraussetzung für den Aufbau größerer Industrien 
fehlt. Bekanntlich verfügt Dänemark über keinerlei 
Erze Ferner fehlt völlig die wichtigste Voraus­
setzung einer industriellen Tätigkeit, die Stein.*
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kohle. Auch die „weiße Steinkohle“ , die i n . ma n ­
chen Ländern die schwarze ersetzt hat, fehlt in 
Dänemark. Aus diesem Grunde yiuß sich natur- 
notwendig der Aufbau der dänischen Industrie 
sehr schwierig gestalten. So ist es zu erklären, daß, 
abgesehen von einigen Werften, wie Burmeister 
& Wain, Dänemark, im Gegensatz zu seinen großen 
Handelsunternehmen keinerlei bedeutende Firmen 
auf industriellem Gebiet aufweisen kann.

Aber trotzdem arbeitete die dänische Industrie 
unermüdlich, um eine der dänischen Landwirtschaft 
und dem dänischen Handel ebenbürtige Stellung 
zu erringen. Gewisse Erfolge wurden der dänischen 
Industrie beschieden, seitdem in Dänemark die 
Arbeiter einen immer stärkeren Einfluß auf die Ge­
setzgebung erhielten und die Unternehmer in den 
Arbeitern Bundesgenossen für den Ausbau einer- 
dänischen Industrie fanden. Für die dänische In ­
dustrie bedeutete es deswegen ein großes Plus, als 
1924 in Dänemark die erste rein sozialistische A r ­
beiterregierung gebildet wurde. Mehr als einmal 
hat in den letzten Monaten der Chef der sozial­
demokratischen Regierung Dänemarks, Stauning,' 
erklärt, daß die dänische Industrie jetzt neben 
Landwirtschaft und Handel ein gleichberechtigter 
Faktor sei und daß die Regierung, unermüdlich 
arbeiten werde, diese erkämpfte Stellung der d ä ­
nischen Industrie zu festigen. Ja, Stauning b e ­
gnügte sich nicht nur mit der Fixierung des Zieles, 
daß die dänische Industrie den Bedarf des Landes 
an den wichtigsten Industrieerzeugnissen decken 
soll, er stellte sogar die Forderung auf,, daß alles 
getan werden müsse, damit die dänische Industrie 
zum Export übergehen könnte. Es ist selbstver­
ständlich, daß diese Parole mit Beifall von den 
Unternehmern aufgenommen wurde. Wir erleben 
somit das nicht seltene Beispiel, daß Unternehmer 
und Arbeiter sich ihrer gemeinsamen Interessen 
als Produzenten bewußt werden und gemeinsam die 
Forderung nach staatlichen Maßnahmen zwecks 
Ausbau der Industrie aufstellen.

Gewisse Erfolge dieser Bestrebungen sind in 
den letzten Jahren auch nicht ausgeblieben. Jedes 
Mal, wenn infolge rein zufälliger Momente die d ä ­
nische Industrie in gewisse Schwierigkeiten geriet, 
verstanden es die Führer der Industrie, diese Situa­
tion zu- ihren Gunsten auszunutzen und F o r ­
derungen durchzudrücken, die schließlich einen 
weiteren Ausbau der Industrie zur Folge hatten. 
♦Gegenwärtig, wo infolge der bekannten rapiden 
Aufwärtsbewegung der dänischen Krone die 
schärfste Deflationskrisis in Dänemark herrscht, 
und die Industrie deswegen einen sehr schweren

Frachtenmarkt. S t e t t i n , 27. April. Infolge des s tän ­
digen Schiffsraum überschusses am  W eltfrach tenm ark t ist auch 
die Tendenz  am O stseefrach tenm ark t g egenw ärtig  im F rüh ­
jahr fortgesetzt f 1 a u und die. Sohiffe fahren, falls sie nicht 
stilliegen, zum großen  Teil angesichts der n iedrigen  F rach t­
sätze mit Verlust. U nter  diesen . U m ständen sieht die Schiff­
fahrt der  w eiteren E ntw ick lung  des d iesjährigen F rach t­
geschäftes . mit schw erer Sorge entgegen.

Am s k a n d i n a v i s c h e n  E r z f r a c h t e n m a r k t  
stellen sich die Raten für E i s e n e r z  je T onne  zur Zeit 
wie folgt: O xelösund—R otte rdam  3.00 schw. Kr. fio, Oxelö- 
sund—Stettin 3.25 schw. Kr. Löschen Schiffs Rechnung, Gefle 
— Lübeck 3.00 schw. Kr. fio, T ham shavn  —R otte rdam  4.00 
schw. Kr. fio. Die Schiffahrt auf Lulea ist noch nicht e r­
öffnet. Man rechnet nach der  voraussiehtich E n d e  Mai s ta t t­
findenden Eröffnung näch S tettin  mit der Rate von 4.15

Stand hat, erleben wir wiederum, daß die Industrie 
Forderungen auf stellt, die letzten Endes darauf h in­
auslaufen, ihre Stellung überhaupt zu stärken. Zwar 
ist ähnlich wie in England der Kampf um die neuen 
Forderungen sehr schwierig. Die öffentliche Mei­
nung des alten Musterlandes des Freihandels kann 
sich nicht so ohne weiteres an die Idee des Schutz­
zolles für die Industrie gewöhnen. Alles was auf 
diesem Gebiet geschieht, muß deswegen zunächst 
den Anstrich einer augenblicklichen Maßnahme 
tragen. So sind jetzt, vorläufig nur für eine b e ­
grenzte Zeit, Zollsätze eingeführt worden, die die 
Stellung der dänischen. Textilindustrie wesentlich 
begünstigen. Aber es ist nur.eine Frage der Zeit, 
wann sich die öffentliche Meinung an dieser Idee 
des Schutzzolles gewöhnt hat und man deswegen 
dazu übergehen kann, diese zeitlichen Maßnahmen 
zum Schutze der Industrie in endgültige zu ver­
wandeln. Stauning hat mehr als einmal erklärt, 
daß sich das dänische Volk daran gewöhnen müsse, 
der Industrie das zu geben,, was ihr gebührt, das 
ist aber nichts anderes als Schutzzoll. Ueber den 
Charakter dieser vorläufigen dänischen Schutzzölle 
kann keinerlei Zweifel bestehen. Da keine na tü r­
lichen 'Voraussetzungen für den Ausbau einer I n ­
dustrie bestehen, da vielmehr Dänemark das na tü r­
liche Land der Landwirtschaft ist, bedeutet diese 
Schutzzollpolitik nichts anderes als übelste T re ib ­
hauspolitik, die mit allen Mitteln eine Industrie zu 
halten und auszubauen sucht, der vom weltwirt­
schaftlichen Standpunkt keinerlei größere Existenz­
berechtigung zugesprochen werden kann.

Außer auf dem Gebiete der Zollpolitik sind 
auch andere Maßnahmen zum Schutze der Industrie 
durchgeführt worden. Wir möchten hier nur noch 
an eine erinnern, an die Industriesubventionspolitik. 
Nach den neuesten staatlichen Vorschlägen kann 
der Staat gewissen Werken für zwei Jahre zinslose 
Anleihen zur Verfügung stellen, wenn festgestellt 
worden ist, daß ohne Gewährung dieses Kredites 
eine bestimmte Arbeit nicht ausgeführt werden 
kann und so Arbeiter entlassen werden müssen. 
Eine wesentliche Unterstützung erfährt ferüer die 
dänische Industrie durch die Bewegung „Kauft 
dänische W aren“ . Wer einmal in Kopenhagen 
gewesen ist, kennt die Schilder „Dansk Arbejde“ 
und den Einfluß, den diese dänische Bewegung 
auf die Konsumenten ausübt. Dänemark macht auf 
den Besucher wirtschaftlich den Eindruck, daß 
jetzt mit allen Mitteln künstlich eine Industrie 
großgezüchtet wird. Ob dies im Interesse der 
Volkswirtschaft und der Weltwirtschaft liegt, ist 
auf Grund früherer Beispiele zu bezweifeln.

schw. Kr. L. Sch. R. Skanderz-C harter,  nach der N ordsee 
(E m den  R otterdam ) mit 4.00 schw. Kr. fio.

A b b r ä n d e  stellten sich in den Routen ^Königsberg- 
H els ingborg  auf 5/3 5/6 sh f.. Sch. R., H e ls in g b o rg —D anzig
auf 3.25 schw. Kr. F. Sch. R. und M em el— H elsingborg  auf 
5 / i l  sh je Tonne I.. ,Sch. R.

Die K o h l e n  f r a c h t e n stellten sich in den beiden 
H aup tverkeh ren  Tyne Stettin und R o tte rd am —Stettin auf 
5/9 bzw. 4 1 Oy« sh je Tonne.

Im übrigen sind zu nennen: S te ttin—Landskrona 2000 t 
Zucker <5 - je t, Stettin —W esthartlepool 450 std P itprops 
30/— je std, S te ttin— D ünkirchen  2200 t Zucker 6/3 je t, 
L ebb in—K önigsberg  400 t Zem ent 5. RM., S te ttin—Sölves- 
borg  150 t. Ton 4 1 -> Kr., Stettin D anzig  300 t Z em ent 
51/2 RM. und Ste ttin— Riga 700 t P hosphat 7 — jt; t.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Aenderungen im Zolltarif sind vom Reichstage vorge­
nom m en w o rd e n :

D er Zoll- auf B i n d e g a r n  ist von 20 auf 10 Oere je 
K g . herabgese tz t  w orden .

D er  Zoll für G a r d i n e n  aus Z w irngard inengew ebe mit 
einer Breite von über 50 cm, aus schlichtem Baumwolltüll, 
genäht, gesäum t, besetz t und mit F ransen  versehen, hat 
eine wesentliche H erabse tzung  erfahren  und be träg t je tzt 
2.75 Kr. das Kg. gegen  früher 7 Kr. das Kg.

K a r t e n b e s c h l ä g e  (kartbeslag),  die b isher zollfrei 
w aren, un terliegen  nunm ehr einem Zoll Von 20 O ere das K g.

Die R ubrik  1178 hat eine E rw eite rung  dadurch  erfahren, 
daß  sie je tzt auch sog. E s t e r h a r z  und gehärte tes  H a r z ,  
S tücke oder pulverisiert Sulfatharz, auch destilliert, küns t­
lichen Balsam, auch K unstharz sowie Bakelit und  ähnliche 
P roduk te  in S tücken  oder pulverisiert, um faßt.

H in te r  M u s i k i n s t r u m e n t e n  ist eine neue Rubrik  
eingefügt w orden , näm lich: M echanism en für Tafelklaviere, 
Pianinos und Flügel sowie Klaviaturen (tonbord) für O rgel­
harm onien sowie Teile für derart ige  M echanism en und K la­
viaturen ( tonbord) sind von der Z o llabgabe befreit. B isher 
un te rlagen  diese A rtikel einem Zoll von 10 P rozen t des 
W ertes.

K u n s t s c h m a l z ,  das b isher zollfrei war, ist mit 
einem Zoll von 15 O eren je K g. beleg t w orden.

D er  d e u t s c h e  K a l k  S a l p e t e r  B. A. S. F., der 
A m onium nitra t enthält, darf  nunm ehr z o l l f r e i  eingeführt 
w erden .

R affin ierte r  Z u c k e r  e rfo rdert denselben Zoll wie 
früher, näm lich 10 O ere das K g. Bei der  Zollbehandlung 
von unraffin iertem  Zucker entscheidet die F a rb e  darüber, 
ob die W are  unter einen Zoll von 7 oder 10 Oere das K g, 
fällt. Zucker, der  dunkler  ist als N r. 18 (nach dem  im W elt­
handel geltenden  holländischen S tandard ) hat 7 Oere das 
K g. gekostet ,  w äh rend  sonstiger unraffin ierter Zucker den ­
selben Zoll w ie raffin ierte  W are  erforderte . N ach  den neuen  
Bestim m ungen soll unraffinierter Zucker, polarisierend m ehr 
als 98 P rozen t 10 O ere kosten  und polaris ierend höchstens 
98 P rozen t:  7 Oere — alles das K g .

O b l i g a t o r i s c h e  S t e m p e l u n g  d e r  n a c h  
S c h w e d e n  e i n z u f ü h r e n d e n  E i e r  ist angeordnet 
w orden .

Norwegen.
Besserung der norwegischen Handelsbilanz. W ie aus der

je tzt vorliegenden amtlichen Statistik  erhellt, ha t sich die 
H andelsb ilanz N orw egens w ährend  der  ersten  drei M onate 
dieses Jah re s  wesentlich gebessert,  da sich diesmal nu r  ein 
E in fuhrüberschuß  von 65,9 Mill. K ronen erg ib t gegen  80 
Mill. K ronen  im gleichen Z eitraum  1925.

N orw egen nimmt Konvertierungsanleihe auf in Höhe 
von 55 Mill. Kronen. Wie aus Oslo gem eldet wird, hat das 
F inanzm inisterium  ein A bkom m en  getroffen  mit einem ein­
heimischen K onsortium , an  dessen Spitze Oslo S parbank  
steht, betreffs B egebung  einer 5,5 p rozen tigen  Konve£- 
tierungsanleihe von 55 Mill. K ronen. E in  g rö ß e re r  Teil 
d e r  Anleihe, vermutlich die H älfte  w ird bereits  dieser T ag e
zur öffentlichen Zeichnung aufgeleg t w erden . Die Anleihe
soll V erw endung  finden zur K onvertie rung  schw ebender 
Schulden des Staates, im G esam tbe trage  von 180 Mill. Kr. 
W eitere  Anleihen zur D eckung  des R estbe trages ' sind bereits 
angekündig t.

Diskontherabsetzung von 6 auf 5 1 /2  Prozent in Nor­
w egen. W ie aus Oslo gem eldet wird, hat N orges  B ank den 
seit 12. J an u a r  geltenden  D iskontsatz  von 6 P rozen t (in.
D änem ark  51/2 und in Schw eden 41/2 P rozent)  ab  20. April 
auf 51/2 P rozen t herabgese tz t.  Mit der  im Jan u a r  a. Js.
vorgenom m enen H eraufse tzung  des D iskonts von fünf auf 
sechs P rozen t w urde  die Reihe der  D iskon term äß igungen  
zum ersten M ale nach langer Zeit unterbrochen .

Bevorstehender großer und langwieriger Lohnkampf.
Wie aus Oslo gem eldet wird, haben  die V ertre ter  de r  A r­
beiterlandesorganisationen  den V erm ittlungsvorschlag des 
Schlichtungsam tes abgelehnt, nachdem  die V ertre te r  de r  A r­
beitgeber und auch die A ertre ter  des M aurerverbandes  zuge­
stim mt hatten.

Dänemark.
Deutsch-dänische Verhandlungen w egen Aufhebung des 

Paßvisum s. Am M ontag, den 27. April w erden  die seit 
langer Zeit angestreb ten  V erhandlungen zwischen D änem ark  
und D eutschland w egen  A ufhebung des Paßvisum szw anges 
in K openhagen  aufgenom m en.

Weiterer Preisabschlag auf dem Kopenhagener Butter­
markt. In de r  vergangenen W oche w ar  der  B u tte rm ark t in 
K openhagen  infolge außerorden tlich  ger inge r  N achfrage 
seitens E nglands und D eutschlands sehr flau und die am t­
liche N otie rung erfuhr eine H erabse tzung  um  3 auf 302 Kr. 
Auch für die fo lgende W oche w ird  mit einer m atten  G e­
schäftslage gerechnet.

Einstellung der dänischen Zuckerproduktion infolge des 
niedrigen W eltmarktpreises? Wie aus K openhagen  gem eldet 
wird, besteht die ernste Befürchtung, daß  de r  gesam te 
dänische Z uckerrübenanbau  w egen der ged rück ten  Preise auf 
dem  W eltm ark t eingestellt w ird . Die dänische Z uckerp ro ­
duktion hat einen Schätzungsw ert von etw a 60 Mill. Kr. — 
Die Hoffnung, diesen Z w eig  der dänischen Landw irtschaft 
w eiterhin  wirtschaftlich zu gestalten, durch eine V erringerung 
der  Löhne hat man, nachdem  die betreffenden  V erhandlungen  
gescheitert sind, ebenfalls aufgeben  müssen.

Die dänische Leder- und Schuhfabrik Ballins Sönner 
ohne Dividende für 1925. N ach einem Privatbericht aus 
K openhagen  hat die bekannte  dänische Leder- und Schuh­
fabrik  A. S. Ballens Sönner im 'verflossenen G eschäfts­
jahre  einen R eingew inn von 699 000 Kr. erzielt. N ach dem  
V orschläge der  V erw altung  soll der B etrag  zu A bschreibungen 
und S teuerrückstellungen V erw endung ' finden.

Ununterbrochener R ückgang der A rbeitslosigkeit in 
Dänemark. In de r  vergangenen W oche hat die Zahl der 
Arbeitslosen in D änem ark  w iederum  einen erfreulichen R ück­
gang  erfahren, näm lich um  4544 M ann von 60 665 auf 56 121, 
von denen 20 609 auf die H aup ts tad t ,  14 682 auf die Inseln 
und 20 830 auf Jü tland  entfallen.

Konkurse. D en am tlichen „Sta tis tiske E f te r re tn in g e r“ 
vom 9. April entnehm en wir folgende A ngaben  über K onkurse  
und A kkordgesuche : Im  ersten Vierteljahr 1926 w urden  187 
K onkurse und 22 A kkordgesuche  angem eldet (1925 im ersten 
Vierte ljahr 150 bezw . 13). Im  J a h re  1925 w urden  insgesam t 
606 K onkurse  (1924 :529) und ,54 A kkordgesuche  (1924 :56) 
angem eldet.

Lettland.
Außenhandel. Im  J a n u a r  be trug  der W ert der  E i n ­

f u h r  21,10 Mill. Lat, de r  W ert der A u s f u h r  16,96 Mill. 
Lat, m ithin der  E infuhrüberschuß  4,14 Mill. Lat.

D ie Eisverhältnisse im R igaschen  M eerbusen haben 
sich w esentlich gebessert,  so daß  die Hilfe des E isbrechers  
für ein- und auslaufende Schiffe nicht m ehr in F rag e  kom m t.

D ie Versteigerung beim Zoll nicht eingelöster Waren
kann, nach einer neuen V erordnung, falls die erste V er­
ste igerung beginnend mit der Sum m e des Zollbetrages resu l­
tatlos verlaufen ist, nochm als beginnend mit einem Santim 
vorgenom m en w erden . Die versteigerte  W are  darf aber  dann 
nicht in Lettland bleiben, sondern  ist ins A usland auszuführen .

H olz aus Rußland kom m t alljährlich in g roßen  M engen 
auf F lößen  auf der  D üna nach Riga. Im  laufenden J a h r  
sollte die F lößung  besonders lebhaft w erden ; es erweist sich 
aber, d aß  g ro ß e r  M angel an T auen  herrscht, d aß  die von 
der Industr iebank  erhofften K redite  nicht voll bewilligt w e r­
den, und  daß  die F lößer  und H olzarbe ite r  100 Prozent L ohn­
erhöhung verlangen. Infolge dieser U m stände  dürfte  kaum  das 
ganze zur F lößung  bestim m te H olz  in B ew egung  kom m en.

Die A.-G. Lini, in Riga, die zahlungsunfähig  gew orden  
war, w ird  mit H ilfe von englischem Kapital s a n i e r t .  Die 
Gesellschaft bearbe ite te  den Flachs auf chem isch-m echani­
schem W eg e ; diese Art der  B earbe itung  soll finanzielle und 
technische Schw ierigkeiten  bereite t haben . T ro tzd em  soll 
die Arbeit fo rtgesetz t w erden, es verlautet sogar, d aß  eine 
einheitliche B earbe itung  des F lachses aller R andstaa ten  an ­
ges treb t w ird . F ü r  den H andel 1926 kom m t die „L in i“ nicht 
in betracht, da  sie nu r ganz  geringe — und zu dem  alte 
V orräte  hat.
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Estland.
Export von Industrieerzeugnissen im Jahre 1925. R o h ­

material und H alb fab rika te  für die Industrie w urden  im p o r t ie r t : 
im J a h re  1923 für 2044, — 1924 für 1725, — 1925 für 2552 
Mill. E m k. Industrielle Fertig- und H alb fabrika te  w urden  
exportie r t:  1923 für 2283, — 1924 für 2942 und 1925 für 
3913 Mill. E m k.

Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, daß  der  industrielle 
E x p o r t  fortgesetz t gestiegen  ist und zw ar schneller als der 
Im port von Rohstoffen ; die V erw endung  inländischer R o h ­
stoffe hat also zugenom m en, d. h. die industrielle A ußen­
handelsbilanz z eigt eine zunehm ende Aktivität.

Am stärksten  zugenom m en hat de r  E x p o r t  der  Papier- 
und B aum w oll-Industrie . D er  Aufschwung, den die P a  - 
p i e r i n d u s t r i e  genom m en hat, zeigt sich in folgenden 
Ziffern. E rze u g t w urden  im Jah re  1925 38 363 Tons Papier, 
22 537 Tons H olzm asse, 16 233 Tons Zellulose, insgesam t 
77 133 Tons gegen  58 234 Tons im J a h re  1924 und 46 348 
Tons im J a h re  1923. D er  W ert des P ap ie rexports  ist von 
629 (1924) auf 1 123 Mill. E m k . im J a h re  1925 gestiegen, 
w obei die S te igerung sich hauptsächlich auf D ruckpap ie r
— 626 gegen  141 Mill. E m k . — bezieht. Die N ordischen  
Papier-  und Zellstoffwerke, deren Pap ie rp roduk tion  86 Prozent 
der G esam tproduktion  aller F ab r ik en  beträg t,  exportierte  
68 P rozen t nach  R uß land  und 24 Prozent ins übrige Ausland.
— Die G e s a m t e i n f u h r  an R ohm ateria l für die P ap ie r­
industrie ist von 42 (1924) auf 121 Mill. E m k . gestiegen. 
U eber  den K ohlenverbrauch  der Industrie  liegen keine D aten  
vor, doch haben die N ordischen Papier-  und Zellstoffw erke 
im vergangenen  J a h r  15 000 Tons B rennschiefer 'gegen  
4500 im J a h re  1924 verbraucht.

Die B a u m w o l l - I n d u s t r i e  hat an Stoffen und 
G arnen im Ja h re  1925 für 1 624 Mill. E m k . exportiert gegen  
1091 Mill. E m k . im V orjahr. D er  B a u m w o l l - I m p o r t  
stieg von 838 auf 1 453 Mill. E m k . Auch die B altische 
Baum wollspinnerei und W eberei ist auf die H eizung  mit 
Brennschiefer übergegangen . D em g em äß  ist die F ests te l­
lung von Interesse, daß  der K ohlenim port von 100 000 Tons 
(1 9 2 4 ) 'auf 86 400 Tons (1925) gesunken  ist.

Die H o l z b e a r b e i t u n g s - I n d u s t r i e  weist eb en ­
falls eine S te igerung de r  P roduktion  auf. E xport ie r t  w urden  
Fourniere, Stuhlböden, T ischlerarbeiten  usw. für 476 Mill. 
E m k . gegen  456 Mill. E m k . im J a h re  1924 und 323 Mill. 
E m k . im J a h re  1923.

Von den bedeu tenden  E xport-Indus tr ien  sind ferner 
die Z e m e n t i n d u s t r i e  zu erw ähnen, die für 248 Mill. 
E m k . gegen  187 Mill. E m k . im Ja h re  1924 Zem ent e x ­
portierte , und di e S t r  e i c h h  o 1 z - I n d u s t r  i e , deren  
E x p o r t  den W ert von 117 (70) Mill. E m k . erreichte.

A enderuug im Grund-Zolltarif.
D^r Grundzolltarif Estlands ist lau t dem Staatsanzeiger  

Nr. 30 w ie  fo lgt abgeändert:
I. E i n f u h r t a r i f .  „  .

' . -  r . ,  . , ... Zoll in Goldfranken
A. Zur Einfuhr  zugelassene Waren

aus §56 Rauchwaren:  a*ter neuer
P. 2b unbearbeitete u ungefärbte . 9 ,40-|-30%  zollfrei 
P. 3 a bearbeitete und g e fä r b te ...  0,60 30%  0,60

§ 5 8  Holzmater ial :
P. 4 Korkrinde

a unverarbeitet und A bfä lle . 0,06 —[-30°/0 0,03
b zerkleinert in Gries- oder

P u lverform ............................  0,28 +  30 °/0 0,08
§ 87 Gummi, Gummiharze und Balsame:

P. l a  ehem. T ext des Punktes 1 . .  0,18-{-307o 0,18
b Schellack und Kopalharz . .  0,03

§ 108 P .4 E s s i g s ä u r e .................................  0 ,1 8 + 3 0 %  1.0
§ 124 P. 3 Gerbstoffe, E xtrakte jeder 

Art, auch künstliche er­
h ielt den Zusatz:

Anmerkung:  Nach diesem
Punkte werden auch je g ­
liche Gerbstoffe laut Son­
dergenehm igung desH an- 
dels- u. Industriem iniste­
riums verzollt.

§179 Vegetabil ische Faserstoffe:
P. 2 Ju te  im Rohzustände, Ju te­

abfälle, wenn auch geteerte 0,009 zollfrei

Freie Stadt Danzig.
Die Hafengebühren sind neu gerege lt w orden , w obei sie 

eine E rhöhung  erfuhren.
Ueber die Einführung des Tabak- und Spritmonopols

fanden V erhandlungen  mit V ertre tern  der  polnischen R e­
gierung statt. W ährend  die F rag e  des Spritm onopols noch 
ungek lärt ist, haben  die V erhandlungen  ergeben, d aß  es, in 
Anschluß an das polnische T abakm onopol,  für Danzig, sich 
em pfehlen dürfte, ein T a b a k m o n o p o l  einzuführen. D er 
Senat a rbe ite t je tzt einen E n tw u rf  für ein T abak-V oll:  
monopoi aus, auch die F rag e  de r  E n tschäd igung  der T a b a k ­
fabriken  w ird  bearbe ite t .  N ach  privater Schätzung dürfte  
das T abakm onopo l dem  Fre is taa te  nach  A bzug de r  g e g e n ­
w ärtigen  E innahm en  an  Zoll und B andero lensteuer usw. 
etwa 5 —6 Mill. G oldm ark  m ehr einbringen. —

Geschäftsergebnisse einiger Banken für 1925 (vergl. 
, ,0 . -H .“ N r. 7). Die D a n  z i g  e r  A l l  g e m e i n e  V e r ­
k e h r s b a n k  A.-G. b rachte  bei einem A ktienkapita l von 
300 000 G. einen Gewinn von 4 037,33 G.; die D a n  z i g e r  
R a f f e i s e n b a n k  e. G. m. b. H . hatte  1 9 2 5 ,einen G e­
winn von 20 043,61 G. Die G esam thaftsum m e der Genossen 
be träg t 3 730 000 G.; die D a n z i g e r  L a n d w i r t s c h a f t s ­
b a n k  hatte  einen Verlust von 43 592,46 G. zu verzeichnen. 
Die K red ito ren  sind mit 2 977 856,20 G., die Debitorein
2 830 867,91 G. verzeichnet.

G eschäftsergebnisse: Die A.-G. f ü r  p o l n i s c h e n
H o l z e x p o r t ,  Danzig, erzielte 1925 einen Gewinn von 
3971,73 Gulden bei einem A ktienkapita l von 500 000 Gulden. 
Das W arenkonto  steht mit 674 996,25 G ulden zu Buch, G ut­
haben  bei Banken 36 372,80 Gulden, Schulden bei B anken 
70 230,30 Gulden, H and lungsunkosten  136 603,75 Gulden, 
K onto  für dubiose F o rd e ru n g en  19137,30 Gulden. — D r .  
S c h n i t e r  & K ä h l e r  A.-G. zahlt eine D ividende von 
6 P rozent. —

Liquidation. Die D a n z i g e r  T e e r i n  d u  s t r  i e vorm. 
B ü s c h e r  & H o f f m a n n  A.-G. ist in Liquidation g e ­
treten. L iquidator ist M arine-O berbaurat a. D. Süßengath , 
Langenfuhr, K astan ienw eg  8. —

Polen.
Neuer Sturz des Zloty. Zur S tü tzung des Z lo tykurses 

hatte  die Bank Polski im H erb s t  v. Js . an  die B ank von 
E ng land  51 Millionen Zloty in Gold und im F eb ru a r  d. Js.  
weitere  26,4 Mill. Zloty in Gold verpfändet, daraus  kann  
man schließen, daß  die ers tgenannte  Sum m e bereits zu 
In terventionszw ecken verbraucht w ar. E s  sind jedenfalls zur 
S tü tzung des Z lotykurses g ro ß e  Sum m en verbraucht w orden . 
T ro tzd em  gelang  es nicht den  Kurs zu halten. E n d e  M ärz 
begann  der  Kurs nachzugeben  und A nfang April setzte  ein 
rege lrech te r  K urss tu rz  ein. D ie B ank Polski hielt den  
amtlichen Kurs 7,88 Zloty fü r  den D ollar (K aufkurs) noch 
bis zum 7. April, dann setzte sie ihn auf 8,08 Zloty und  
am 8. April auf 8,38 Zloty herauf, um  am  10. Apriil auf 
8,98 Zloty heraufzugehen  (im Priva tverkehr w urden  bereits 
9,50 Zloty gezah lt) .  D en G rund für den K urssturz  sieht man 
in der  Bilanz de r  B ank Polski vom 31. M ärz d. J s ., der  u. a. 
zu en tnehm en war, d aß  1. de r  V alu tenvorrat de r  B ank 
Polski um  12,4 Mill. Zloty k le iner war, als die V alutenver­
pflichtungen (49,3 Mill. ZI. gegen  61,7 Mill. ZI.). 2. die
e f f e k t i v e  G o l d d e c k u n g  auf ll,2o /0 gesunken  ist. 
D er G oldvorrat w ird  mit 134 Millionen Zloty angegeben ; 
er ist ab e r  um  die verpfändeten  77,4 Millionen zu 
kürzen ; es bleiben also b loß  56,6 Millionen als effektive 
D eckung  für die 389,4 Mill. im U m lauf befindlichen N oten  
übrig, w obei das In terim sgeld  (etw a 435 Mill. ZI.) ohne 
D eckung  bleibt. Amtlich wird die D eckung  in Gold mit 
32,6 P rozen t angegeben . N ach diesen A usführungen be träg t 
die effektive D eckung  aber  nu r 11,2 P rozen t.  D er  B ank 
Polski bleibt wohl nichts anderes übrig  als eine ausländische 
A n l e i h e  u n t e r  V e r m i t t e l u n g  d e s  V ö l k e r b u n ­
d e s  aufzunehm en, w ogegen  man sich b isher ges träub t hat, 
da  dam it die E inse tzung  eines F i n a n z k o n t r o l l e u r s  
mit außerordentlichen  Vollm achten verbunden w äre.

Das D efizit im Staatshaushalt soll nach  einem neuen 
P ro g ram m  des F inanzm inisters durch E rh ö h u n g  de r  E in ­
nahm en um  156 Mill. Z loty und H erabse tzung  der  Ausgaben 
um' 111 Mill. Zloty beseitigt w erden.

D a die E innahm en durch  E rh ö h u n g  verschiedener 
S teuern  geste igert und die A usgaben durch  energischer» 
B eam tenabbau  (bei der  E isenbahn  allein 18 000 Mann) he r­
abgese tz t w erden  sollen, ist ein erb it te r te r  K am pf über diesp 
F rag e  entbrannt.
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Rußland»
Außenhandel. Im  F eb rua r  d. j s .  be trug  der W ert der 

E i n f u h r  53,0 Mill. Rbl., der W ert der A u s f u h r  43,1 
Mill. Rbl., mithin der E infuhrüberschuß  10,5 Mill. Rbl. Dem  
Jan u a r  gegenüber  ist ein R ückgang  der  E in fuhr um 7,57 
Mill. Rbl. zu verzeichnen, w ährend  die A usfuhr eine S tei­
gerung  von 8,3 Mill. Rbl. aufweist. E s  macht sich eine e r­
höhte E i n f u h r  von fertigen Kleidern, K urzwaren, R o h ­
baumwolle, Ju te , F a rbw aren  und chemischen E rzeugnissen  
bem erkbar,  zurück ging die E infuhr von M etallen und M etall­
waren, ab e r  Landm aschinen und T rak to ren  zeigten  steigende 
Einfuhrz iffern . In der  A u s f u h r  stiegen Rohstoffe  und 
H alb fabrika te  ebenso R auchw erk , Borsten und Flachs be­
trächtlich der Januar-A usfuhr gegenüber, auch N a p h th a e r ­
zeugnisse und Benzin zeigten steigende Ziffern, dagegen  
w iesen w eichende  T en d en z  auf Holz, Schmieröl, E ier, 
Butter, Kaviar und andere  N ahrungsm itte l.

Die Gütertarife der Eisenbahnen w urden  vom 15. April 
ab von 10—20 Prozent erhöht.

Der Tschervvonez fällt. In den Jah ren  1921 und 1922 
w urde in Gestalt des Tschervvonez =  10 Goldrubel (etwas 
über ein engl. Pfund) w ertbeständ iges  Geld e ingeführt; im 
Jah re  1923 übernahm  die neugegründe te  russische S taa ts ­
bank die Funktion  einer G oldnotenbank. Bis zum Jah re

1925 konnte jede Inflation verm ieden w erden ; in diesem 
Jah re  aber  begann die K aufkraft des T scherw onez zu sinken. 
Die ' Passivität der H andelsbilanz und auch der  Zah lungs­
bilanz infolge zu w eitgehender K redite zu Gunsten der In­
dustrie w irkten zusam m en,,  um die innere K aufkraft des 
Tschervonez zu erschüttern. Am 30. März 1926 soh sich nun 
die S taatsbank, bei s ta rker  N achfrage nach Goldrubel und 
Dollarnoten, veranlaßt, den Kurs des Goldrubels bei V erkauf 
gegen Tschervonez.- um 20 Prozent (von 10 auf 12 Rbl.) zu 
erhöhen und dam it die E n tw ertung  offiziell anzuerkennen. 
Die üblichen Begleiterscheinungen, S teigen der W arenpreise , 
der Löhne und der Lebenshaltung  sind bereits seit längerer 
Zeit zu beobachten. Die künstlich geförderte  Industrie  und 
der H andel verlangen im mer w eitere Kredite . — D abei a r ­
beitet die Industrie mit Verlust und verm ag w eder  der 
Q uantität noch der Qualität noch die N achfrage zu be­
friedigen, also kann der Im port zur Befriedigung der drin- 
gandsten  Bedürfnisse nicht allzu stark  eingeschränkt w erden . 
Die Ausfuhr aber  läßt sich, seit dem großen  Ausfall des G e­
treideexportes, trotz aller Bem ühungen nicht soweit steigern, 
um die H andelsbilanz auszugleichen. — N ur eine A bkehr von 
der kom m unistischen W irtschaftspolitik  könnte R ettung  
bringen, dazu ist aber  keine Aussicht vorhanden .

Die M oskauer Geldbörse w urde zeitweilig geschlossen.

Finnland
Außenhandel. N ach den vorläufigen M itteilungen der 

Zollbehörde belief sich im M ä r z  d e r  W ert der  E i n f u h r  
auf 383,0 Mill. Fm k., der  W ert der  A u s f u h r  auf 229,0 Mill.
Fm k., so ein E infuhrüberschuß  von 154 Mill. zu verzeichnen
w ar. Im  vorigen J a h r  be trug  der  E infuhrüberschuß  im M ärz 
169 Mill. Vergleicht man aber  die drei ersten M onate der 
J a h re  1925 und 1926, so findet man einen E infuhrüberschuß  
von 313,5 Mill. bezw. 335,4 Mill., wobei allerdings zu be­
rücksichtigen ist, d aß  der neue E isb recher im Monat März 
d. Js. in Finnland eintraf und, mit seinem ganzen  W ert (26
Mill.) die E infuhrseite  belastet. —

Die Staatseisenbahnen erbrachten  1925 einen Gewinn 
von 163,4 Mill. Fm k. Im J a n u a r  d. Js.  g ing im Vergleich 
zum Ja n u a r  1925 der  P assag ie rverkehr  etwas zurück, d a ­
gegen  wies der G üterverkehr eine beträchtliche S te igerung 
auf, der  U eberschuß  be trug  12,6 Mill. Fm k. (gegen 5,6 Mill. 
1925).

W echselproteste,. Die günstige  w irtschaftliche Lage 
Finnlands kom m t auch im R ückgang  der W echselpro tes te  
zum Ausdruck. Im ersten Vierteljahr 1925 w urden  in ganz 
Finnland 1927 W'echsel auf eine G esam tsum m e von 12 166 216 
Fm k. protestiert, im gleichen Zeiträum e 1926 aber b loß 1456 
W echsel auf die Sum m e von 7 854 683 (S tatistik des „M er- 
ca to rs“ ). ■—

G eschäftsergebnisse im Jahre 1925. Die A. B. K e m i  
ü .  Y. (S ägew erk , Sulfit- und Sulfatzellulose) zahlt eine D i­
vidende von 12 Prozent (gegen .  6 Prozent 1924); K a r  h u  l a
O. Y. zahlt eine D ividende von 10 Prozent (1924: 12 Prozent) , 
die geringere  D ividende wird durch E rw eiterungsbau ten  er­
klärt, die g ro ß e  Mittel beansp ruchen ; P a r g a s  K a l k b e r g s  
A. B. zahlt 9 Prozent D ividende (1924 :8  P rozen t) ;  die Zen­
tralhandelsgesellschaft H a n k k i j a hat einen Reingewinn 
von 10,5 Mill. Fm k. erzielt (gegen  9,5 Mill. 1924), 7,9 Mill. 
g ing zum Reservefonds und 1,9 Mill. zum D ispositionsfonds; 
T a m m e r f o r s  L i n n e o c h  J ä r n m a n u f a k t u r  A . B . 
berechnet eine Dividende von 25 P rozen t;  J ä r n h a n d e l s  
A.  B.  T > e r ä s  in Vasa zahlt eine Dividende von 12 P rozen t;  
S u o m e n  O s u u s  K e s k u s k u n t a  ( S . O . K . )  erzielte 
einen N ettogew inn von 10,5 Mill. Fm k. (1924 :9 ,5  Mill.); 
S u o m e n  V a l t a m e r e n t a  K a i n e n K a u p p a O . Y . 
verteilt für 1925 keine D ividende; F i n l a y s o n  & C o .  
A. B. zahlt eine Dividende von 32 P rozen t;  B r ä n d ö  
S p ä r v ä g s  A.B. zahlt keine Dividende.

Konkurse. Im K onkurse O. J .  M a l  l a s  A. B. w urden 
die Aktiva mit 412 789 Fm k., die Passiva mit 642 594 Fm k. 
festgestellt. Im K onkurse O. Y. H e l s i n g f o r s  A u t o b u s  
A. B. w urden  die Aktiva mit 303 687 und die Passiva mit 
1 143039 F m k. angegeben ; die F irm a C. W . H olst in 
Flelsingfors m eldete K onkurs an ; Aktiva 424 242 F m k. und 
Passiva 487 458 F m k .

Seereisen Sommer 1926. U m  den ..immer g rößer  w erden­
den S trom  der F innland-Reisenden unter kundiger Führung  
in die rechten Bahnen zu lenken, veranstalte t die R eederei 
R u d .  C h r i s t .  G r i b e l  in Stettin G e s e l l s c h  a f t s i  
r e i s e n  n a c h  F i n n l a n d ,  und zw ar von Mitte Mai bis 
Mitte Septem ber, sowohl 7 tägige wie 14 täg ige  "Reisen, die 
ihren A u s g a n g s p u n k t  i n  ' S e t t i n  haben. Reisebe- 
ginn jeden Sonnabend  4 U hr nachm ittags mit dem  S c h n e l l ­
d a m p f e r  R ü g e n .  A ußerdem  w erden  noch 21 tägige G e­
sellschaftsreisen am  22. Mai, 12. Juni, 3. und 17. Juli, 7. 
und 28. August gleichfalls mit dem  Schnelldam pfer Rügen 
ab Stettin ausgeführt w erden . P r o s p e k t e  versendet die 
Reederei Rud. Christ. Gribel in Stettin, Gr. Lastadie 56. —

Führer durch Finnland. Der vom Deutsch-Finnländi- 
schen Verein zu Stettin herausgegebene  F ü h r e r  d u r c h  
F i n n 1 a n d kann von der  B u c h h a n d l u n g  L.  S c h l a g ,  
Stettin, Königsplatz 5, zum Preise von 2 M ark bezogen w er­
den. —

Eine Studien- und Erholungsreise nach Finnland, dem
seenreichen Lande der hellen N ächte und der unberührten  
N aturschönheiten  veranstalte t im Juli oder Anfang August 
d. Js .  die D eutsch-Finnische Vereinigung (Berlin W  62, 
A ugsburger Str. 44, H pt.)  unter w issenschaftlicher Leitung 
und F ührung  von M ag. pliil. A. Rosenqvist, Lektor der  finn. 
Sprache an der  U niversität Berlin. Die Reise führt über die 
H aup ts tad t  des Landes nach Berich tigung von Fabriken , 
Museen, etc. durch die N aturschönheiten  des Landesinnern  
bis zum hohen N orden, wo eine F ah r t  durch reissende 
Stromschnellen den H öhepunk t bildet. Durch w issenschaft­
liche Vorträge, V erteilung von Literatur usw. w ird dafür 
gesorgt, daß  die Reise neben der E rho lung  und d e r  V er­
mittlung unvergeßlicher E indrücke den Teilnehm ern  auch eine 
wertvolle B ereicherung ihres • W issens  bietet. D er Preis  be­
träg t incl. allem (Seereise 1. Klasse, Bahnfahrt 2. K lasse 
mit Schlafw agen) R.-M. 490.-"-, die Zahl der  Teilnehm er 
ist beschränkt.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n lä n d isc h e  Mark. V erkäufer.

17. A p ril 19. A p r il 20. A p ril 21. A p ril
N ew -Y ork .................................. 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ...........................................  193,15 193.15 193,15 193,20
S t o c k h o l m ..................................1064,50 1 064.50 1 064,00 1 064,00
B e r l i n ...........................................  948,00 948,00 948.00 948,00
P a r i s ................................................  131,50 133.00 133,00 134,00
B rüssel ......................................  148,00 147,50 147.00 146,00
A m s t e r d a m .................................  1595,00 1595,00 1595,00 1595,00
B a s e l ......................................  768,00 768,50 768,00 768.50
O s l o ................................................ 874,00 873,00 875,00 872,00
K o p e n h a g e n .................................. 1044 00 1043,00 1043.00 1043.00
P r a g ................................................  119.00 119,00 119,00 119,00
R om  ...........................................  163,00 163,00 163,00 163,00
R eval ...................  10,70 10,70 10,70 10,70
- R i g a ................................................  766,00 • -766,00 766,00 766,00
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Binnenschiffahrt.

Durchgangsschiffahrt zwischen Ostpreußen und dem  
übrigen Deutschland. W ie uns der O berpräsiden t in Königs­
berg  Pr. (W asserbaudirek tion) mitteilt, ist die G eschäfts­
führung in den A ngelegenheiten  de r  D urchgangsschiffahrt 
zwischen O stpreußen  und dem übrigen Reich auf Grund des 
A bkom m ens vom 21. April 1921 (R.G.Bl. S. 1069) auf An­
ordnung der  zuständigen H erren  Minister vom 1. April d. Js . 
ab von dem  R egierungspräsiden ten  in Schneidemühl auf den 
O berpräsiden ten  (W 'asserbaudirektion) in K önigsberg  über­
gegangen .

In Zukunft sind daher sämtliche Mitteilungen, Anfragen 
und Ersuchen  um  Auskunft oder U nters tü tzung  an die oben ­
genannte  Behörde zu richten.

Bau des östlichen StrompfeHers der Straßenbrücke bei 
Gartz a. O. Wie w ir unter V erweisung auf unsere Notiz in 
N r. 4 des „ O .-H .“ (Bau der  F lußpfeiler zur H erstellung  
einer W irtschaftsbrücke am  w eltlichen O derufer bei Gartz 
a. O.) mitteilen, w ird nunm ehr im Anschluß an  die Be­
kanntm achung  des W asserbauam ts  Stettin vom 8. F eb ruar  
1926 bekanntgegeben , daß  nunm ehr auch mit dem  Bau des 
östlichen Strom pfeilers der  S traßenbrücke  bei G artz a. O. 
begonnen w erden  soll. Aus d iesem  Anlaß wird die Ostseite 
de r  W estoder  bei Gartz a. O. für die du rchgehende  Schiff­
fahrt gesperrt,  so daß  nur die M ittelöffnung zur D urchfahrt 
benutzt w erden  darf. Beide Arbeitsstellen w erden  am T a g e  
durch eine rote F lagge, bei N acht durch ein ro tes und ein 
helles w eißes Licht bezeichnet. Bei gleichzeitigem E intreffen 
m ehrerer  F ahrzeuge  an der  D urchfahrtsöffnung hat das 
s trom aufw ärtsfahrende  F ah rzeug  e tw a 200 M eter unterhalb 
der  Oeffnung mit de r  D urchfahrt solange zu w arten , bis diese 
von dem  strom abw ärtskom m enden  F ah rzeug  freigegeben 
ist. Von 300 M eter vor der  Oeffnung an darf das U eber-  
holen von F ahrzeugen  in g leicher Richtung nicht stattfinden.

Zur V erm eidung von S törungen und G efährdungen im 
Baubetriebe wird auf die genaueste  Beachtung der Be­
stim m ungen der Polizeiverordnung vom 15. Mai 1906, §§ 22 
bis 24, 34 und 35 hingewiesen.

Zuw iderhandlungen  w erden nach den gesetzlichen Be­
stim m ungen geahnde t.

Die Durchlaßöffnung der Eisenbahndrehbrücke über 
die große Reglitz bei Podejuch ist nach einer Mitteilung des 
Staatlichen W asserbauam tes  Stettin w egen erforderlich g e ­
w ordener Ins tandsetzungsarbeiten  der Brückenpfeiler bis auf 
weiteres für die Schiffahrt gesperrt  w orden .

Sperrung der dritten Brückenöffnung der Eisenbahn­
brücke Rathenow. Die B ekanntm achung  vom 17. März 1926, 
betreffend  V erkehrsregelung  vor de r  E isenbahnbrücke  
R athenow , wird nach einer B ekanntm achung  des Staatlichen 
W asserbauam tes  R athenow  dahin abgeändert ,  daß  vom F re i­
tag, den 23. April, ab bis auf w eiteres die dritte  B rücken­
öffnung, vom Bahnhof R athenow  aus gerechnet, für den 
V erkeh r  gesperrt  w ird . -

Vom genannten Zeitpunkt ab geht die Schiffahrt sowohl 
berg- wie ta lw ärts durch die zweite Oeffnung.

Im übrigen bleiben die Bestim m ungen der B ekann t­
machung vom 17. März d. Js .  auch w eiter  in Kraft.

Eisenbahn.
Neuausgabe des Verzeichnisses der Beratungsgegen­

stände der Ständigen Tarifkommission. E s ist in Aussicht 
genom m en, das Verzeichnis der  in der S tänd igen  T arif-  
komm ission behandelten  B era tungsgegenstände , das in seiner 
je tzigen A ufm achung unvollständig und zum Teil auch ver­
griffen ist, voraussichtlich zum 1. 8. d. Js. neu  heraus- 
zugeben. D er Preis kann jedoch, da die Auflage und die 
D ruckkosten  noch nicht feststehen, noch nicht angegeben  
w erden.

V orbestellungen auf das Verzeichnis n im m t die Aus­
kunftei der D eutschen R eichsbahn in Berlin, B ahnhof A lexan­
derp la tz  en tgegen.

Verlängerte Gültigkeit der Sonntags-Rückfahrkarten. Die
Deutsche Reichsbahngesellschaft hat versuchsweise die Gül­
tigkeit der  S onntags-R ückfahrkarten  auf den M ontag und den 
T ag  nach Fes ttagen  ausgedehnt. Die R ückfahrt m uß an 
diesen T agen  von der Ziestation der  S onn tags-R ückfahrkarte  
oder einer Zwischenstation spätestens um  9 U hr vorm ittags 
angetre ten  und darf un te rw egs nicht m ehr un terbrochen  w e r­
den. Hinsichtlich der Benutzung der  Sonn tags-F ah rkar ten  
für die H infahrt ändert  sich nichts.

Post, Telegraphie.
Ü b e r s i c h t

d er  P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  d eu tsch en  H ä fe n  n ach  fr e m d e n
L ä n d ern
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Erweiterung des deutsch-polnischen Fernsprechverkehrs.
In der N r. 44 teilten wir seiner Zeit die Zulassung des Stett. 
Fernsprechnetzes  zum deutsch-polnischen F ernsp rechverkeh r  
zum 15. D ezem ber 1925 mit und in N r. 1 vom 1. Jan u a r  1926 
die H öhe der G ebühren  für ein gew öhnliches 3-Minuten- 
G espräch. N unm ehr sind vom 20. April ab  auch  die pol­
nischen O rte Brom berg , N akel und T horn  zum F ernsp rech ­
verkehr mit folgenden deutschen O rten  zugelassen w orden :

Berlin, Breslau, Beuthen (O berschles.), F irchau  (Kr. 
Schlochau), F rank fu rt  (O der), Gleiwitz, Glogau, G rünberg  
(Schles.), Neusalz (O der), O berlangenbielau, Oels (Schics.), 
Ratibor, Reichenbach (Schles.), R o thenburg  (O der), Saarau  
(Kr. Schw eidnitz), Sagan, Schlochau, Schneidemühl, Schw eid­
nitz, Steinau (Ö der), Stettin, T rach en b erg  (Schles.) und 
Tschicherzig  (Kr. Ziillichau).

Die Auflieferung von Telegram m en durch Fernsprecher. 
Eine vorteilhafte Neuerung ist seit einiger Zeit beim  Tele- 
g raphena in t hier e ingeführt. Die durch den F ernsp recher 
aufgelieferten T e leg ram m e w erden  mit einer besonnders  
eingerichteten Schreibm aschine erheblich schneller als bis­
her aufgenom m en. Das V e r f a h r e t  stellt eine w esentliche 
V erbesserung dar, setzt aber  voraus, daß  die Auflieferer 
w ährend  des Zusprechens den W ortlaut nicht m ehr ändern  
oder Zusätze verlangen, weil sonst die Vorteile der  schnelleren 
A ufnahm e w ieder verloren gehen .A uf jeden Fall ist also zu 
empfehlen, den W’ortlaut der durch den F ernsprecher  au f­
gelieferten T e leg ram m e vor dem  Zusprechen  genau  fest­
zulegen.

Ein neues^ Selbstanschlußamt an Stelle des jetzigen  
Hand-Ortsamtes in Stettin wird, wie bereits durch die 
Stettiner Tagesze itungen  bekannt gem acht w orden  ist, beim 
hiesigen F ernsprecham t voraussichtlich im O ktober  1927 in 
Betrieb genom m en w erden . Bis zu d iesem  Zeitpunkte  müssen 
alle von einer Privatfirm a hergeste llten  Privatnebenste llen­
anlagen der neuen Betriebsweise en tsprechend um geändert  
w erden. Die hier in Betracht kom m enden  Firm en sind von 
der bevorstehenden A enderung der Betriebsweise ebenfalls 
in Kenntnis gesetz t w orden . Das F ernsprecham t hat allen 
Inhabern  von F ernsprechanschlüssen  anheim gestellt ,  sich 
w egen der erforderlichen rechtzeitigen U m änderung  ihrer 
P rivatnebenstellenanlagen möglichst bald mit ihrer A ufbau­
firma in V erbindung zu setzen.

Luftpostbeförderung von Stettin. Seit dem  26. 4. ist die 
w erktäg liche L uftverkehrsverb indung S te ttin— Berlin eröffnet 
w orden und kann zur P ostbefö rderung  benutzt w erden. Das 
Gleiche gilt für die Luftverkehrslinie S te ttin—K alm ar—Stock-



144 O S T S E E - H A N  D E  L Nummer 9

holm nach  ihrer E röffnung  am  3. Mai. F ü r  die B efö rde­
rung  mit dem  um  7 U h r  m orgens vom Flugpla tz  K reckow  
s tartenden  F lugzeug  nach Berlin (an Berlin 8.25) kom m en  
außer  L uftpostsendungen nach Berlin Ort und V ororten  solche 
nach  folgenden O rten in F ra g e :

Braunschweig, Breslau, Budapest,  Cassel, Crefeld, C hem ­
nitz, D ortm und, D resden , D üsseldorf, E rfurt,  F rank fu rt  am 
Main, Fürth , Gera, Gleiwitz, Görlitz, Gießen, H alle  (Saale), 
H annover, Innsbruck, K arlsruhe (B aden), Köln, K openhagen, 
Leipzig, London, M annheim , Malmö, M agdeburg , München, 
N ürnberg , Plauen, S tu ttgart,  W ien und der  Schweiz.

Die Sendungen müssen bis 6.15 m orgens beim  P ost­
am t I, Grüne Schanze 20, vorliegen. L uftpostsendungen für 
die S trecke S te ttin—Stockholm, ab S tettin  W asserflughafen
11.30, müssen bis 10 U h r  vorm ittags bei dem  genannten  
P ostam t vorliegen.

Luftverkehr.
D ie Eröffnung des diesjährigen Stetliner Flugverkehres

ist auf der  S trecke B e r l i n  — S t e t t i n  am  26. April 
pünktlich erfolgt. D ie Fluglinie S t e t t i n  — K a l m a r  — 
S t o c k h o l m  w ird  am  3. Mai eröffnet. E s  folgen die 
S trecke H a m b u r g  — S t e t t i n  — D a n z i g  am  1. Juni 
und die Luftverkehrslinie S t e t t i n - — S w i n e m ü n d e  — 
S e l l i n  — S t r a l s u n d  am  1. Juli. (Vergl. auch den Leit­
artikel und den Som m erflugplan  1926.)

Der Flugplan Frühjahr 1926 der Deutschen Luft Hansa 
A.-G. erreg t besonderes In teresse und  weist gegenüber  dem  
V orjah r  eine außerorden tliche  V erbesserung  und ' V erm ehrung  
der  deutschen L uftverkehrsverb indungen auf. In der  R egel­
m äß igke it  der  F ah r ten  und der  G enauigkeit der  An- und 
A bgangszeiten  unterscheidet er sich kaum  m ehr von einem 
E isenbahnkursbuch . D er  F lugp lan  enthält neben  einer 
S treckenkarte  ein genaues Verzeichnis de r  mit der  D eu t­
schen Luft H an sa  in B etriebsgem einschaft fliegenden Luft­
verkehrs-G esellschaften, zu denen unter anderen  auch die 
L u f t v e r k e h r  P o m m e r n  G. m. b. H., S tettin  (Biß- 
marckplatz , B ürobaracke) gehört.  E s  folgen Flugverbin-1 
düngen, F racht, F lugpläne, F lugpreise , Auto-Zubringeydienst 
zu den  F lughäfen , Luftposttarif, Tarif  für R und- und  S o n ­
derflüge, V erzeichnis der  Flugleitungen, E isenbahngepäck  - 
bestim m ungen  für Luftreisende, P aßbes tim m ungen  und B e­
förderungsbed ingungen  für den  Passag ierlu ftverkehr. E x e m ­
plare des F lugp lanes  sind im R e i s e b ü r o  d e r  S t e t ­
t i n e r  D a m p f e r - C o m p a g n i e ,  Bollwerk 21, e rh ä l t­
lich. D aselbst auch P l a t z b e s t e l l u n g  und A u s g a . D e  
v o n  F l u g s c h e i n e n .

Gericht, Rechtsfragen.
Zur Frage der Heranziehung der Konfektionsfirmen zu 

den Handwerkskam m erbeiträgen. In der  F ra g e  der  w eiteren  
Beschw erden  de r  H erren -  und K nabenkle iderfabriken , der  
M aschinenfabriken, de r  L ederw arenfabriken  und de r  Kar- 
tonnagenfabriken  an  den H errn  O berpräsiden ten  der  Provinz 
Pom m ern  zu Stettin w egen  F ieranziehung zu den H a n d ­
w erkskam m erbe iträgen  ist w eiterhin in B eziehung auf die 
K onfektionsfirm en die nachstehende  die F irm en  von den 
F landw erkskam m erbe iträgen  freiistellende E n tscheidung  er­
gangen  :
D er  O berp räs iden t

O. P. I. N r. 3612. • Stettin, den 19. April 1926.
Auf die B eschw erde vom 4. D ezem ber  1924 und 

10. M ärz 1926, betreffend  H eranziehung  zu Beiträgen  für die 
H an d w erk sk a m m er ergeh t fo lgende E n tscheidung :

U n ter  A ufhebung der  E n tscheidungen  des R eg ie rungs­
präsidenten  in Stettin vom 13. N ovem ber 1924 — P r . I . G .  
N r. 5650 — und vom 20. F eb ru a r  1926 — P r . I . G .  Nr*
334 — w ird  bestgestellt,  d aß  die K o n f e k t io n s f i r m a ..............
keinen handw erksm äß igen  Betrieb darstellt und  ihre H e ra n ­
ziehung zu Beiträgen  für die H an d w erk sk a m m er  daher  u n ­
zulässig ist.

G r ü n d e :
Die beschw erdeführende  F irm a  ist deshalb als be itrags­

pflichtig für die H an d w erk sk a m m er erk lärt w orden, weil sie 
neben ih rem  kaufm ännischen Betriebe auch handw erkliche 
P roduk tion  betre ibe . Die F irm a bestreite t dies. Sie sei ein 
reines G roßkonfektionsgeschäft ,  das nu r  an  W iederverkäufer  
verkaufe und in seinem Betriebe keinen H an d w erk e r  be ­
schäftige. D er  G eschäftsbetrieb  de r  F irm a spielt sich fol­
g enderm aßen  ab :  H ergeste llt  w erden  Kleidungsstücke, aber  
nicht nach M aß für eine bestim m te Person, sondern  cs 
handelt sich um  typisierte M assenw are in handelsÜDÜchen 
G rößen. Diese wird auch nur an W iederverkäufer  abgegeben . 
Die T ä tigke it  der  F irm a selbst, beschränkt, sich auf den  E in ­

kauf des Stoffes, auf das Zuschneiden des Stoffes durch  ihre 
Zuschneider, deren  Zahl von dem  G rade de r  Beschäftigung 
abhäng ig  ist, und auf den A bsatz der fertigen W are . Diese 
w ird  nicht in den R äum en der F irm a selbst hergestellt,  son­
dern  außerhalb , und  zw ar  w ird  das M aterial für W esten und 
H osen  an se lbständige Zw ischenm eister vergeben, die ih rer­
seits nun w ieder nach  ihrem  Belieben unterverteilen, w ährend  
der Stoff für Jacketts ,  Blusen pp. an se lbständige H au sg e ­
w erbetre ibende  oder H eim arbeite r  gegeben  wird unter Mit­
lieferung der erforderlichen Zutaten. Von diesen Stellen 
w erden  die fertigen K leidungsstücke sodann an die F irm a 
w ieder abgeliefert.

Aus der Art dieses Betriebes folgt, daß  die beschw erde- 
führende F irm a  mit der  Fertigste llung  der  W are , vom Z u­
schneiden abgesehen , nichts zu tun hat, sondern d aß  hiermit 
Personen  befaß t sind, die der  F irm a nicht in dem  gew öhn­
lichen Verhältnis des A rbeitnehm ers zum A rbeitgeber g eg en ­
überstehen, und die vielfach zugleich für m ehrere  F irm en 
tätig  sind. E s  kann  somit w eder  davon gesprochen  w erden, 
daß  hier ein F abrikbetr ieb  vorliegt, — denn es fehlt das zu 
einem F abrikbetr ieb  w esentliche M erkm al der  K onzen tra­
tion der Arbeit in der  gew erblichen  Anlage des U nternehm ers  
-— noch aber, d aß  die F irm a  eine h andw erksm äß ig  be ­
triebene Schneiderei unterhalte . E s  geh t auch nicht an, hier 
einen U nterschied  zu m achen für den Fall, d aß  die Arbeit 
von H eim arbeite rn  und für den Fall, daß  sie von selbstän­
d igen  F lausgew erbetre ibenden  ausgeführt w ird  und im ersten 
Fall die Z ahlung von H andw erkskam m erbe iträgen  zu for­
dern, im zweiten Fall ab e r  nicht. D er C harak ter  der  F irm a 
bleibt in beiden Fällen der  gleiche. Sie ist in der  H auptsache  
als ein kaufm ännisches H andelsgeschäft anzusehen, das nur 
dadurch, daß  es auch das Zuschneiden des Stoffes besorgt, 
einen besonderen  Z ug  erhält. W egen  dieses Zuschneidens 
aber kom m t eine H eranziehung  zu H an d w erk sk am m erb e i­
trägen  nicht in F rage , da es rein fab r ikm äß ig  maschinell 
betrieben  wird.

H ieraus  folgt, d aß  die H eranziehung  der  F irm a zu 
B eiträgen für die H an d w erk sk a m m er des rechtlichen G run­
des en tbehrt.  Bis zum Jah re  1924 ist dies auch noch niemals 
versucht w orden .

gez. L ippm ann.

Außenhandel.
Anschreibungen des seew ärtigen Güterverkehrs. Von

den V orstehern  der  K aufm annschaft w ird unter dem  8. April 
fo lgendes m itgeteilt:

N ach den bisherigen E rfah rungen  ist das E rzeu g u n g s­
land einzelner W arenarten  seitens der  Zolläm ter oft sehr 
schw er festzustcllen, da diese die als U nterlagen  für die A n­
schreibungen dienenden Pap iere  zu spät erhalten. Die Flafen- 
betriebsgesellschaft, d ie die A nschreibungen des seew ärtigen  
G üterverkehrs  vornimmt, m uß dah e r  zahlreiche R ückfragen  
bei den einzelnen E m p fän g ern  halten, die zeitraubend und 
unwirtschaftlich sind. E ine  E rle ich terung  kann  dadurch  g e ­
schaffen w erden, w enn die einzelnen E m pfänger ,  Spediteure 
oder R eed e r  rege lm äß ig  auch auf die A bfertigungsan träge  
das H erkunfts land  setzen, wie e s ”für Zollpapiere  vorgesehen 
ist. E s  erscheint w ünschensw ert,  w enn künftig  in jedem  
Falle, in dem  das H erkunfts land  bekann t ist, en tsprechend 
seitens der  betreffenden  F irm en verfahren wird.

Die genauen Bestimmungen über die Ausgestaltung  
der Ausfallbürgschaft des Reichs und der Länder bei Liefe­
rungsgeschäften nach der Union der Sozialistischen Sow jet­
republiken können in de r  R edak tion  eingesehen w erden . Im  
übrigen verw eisen w ir auf den Leitartikel in de r  le tzten 
A usgabe: D er deutsche 300 M illionen-Kredit für Rußland .

Handel und Gewerbe.
Eichung von M aßstäben.

Ein  neuerlicher Schriftwechsel zwischen der  Industrie- 
und H an de lskam m er und der E ichungsd irek tion  für die P ro ­
vinz Pom m ern  g ib t de r  K am m er Veranlassung, darauf h in­
zuweisen, d aß  die V erw endung  geeich ter M aßstäbe  nach § 6 
der  M aß- und G ew ichtsordnung vom 30. Mai 1908 nur dann 
vorgeschrieben  ist, wenn diese M aßstäbe  en tw eder 1. zum 
M essen im öffentlichen V erkehr  verw andt w erden  sollen, 
um  den  U m fang  von Leistungen zu bestim m en, oder 2. zur 
E rm itte lung  des Arbeitslohnes in fab rikm äß igen  Betrieben 
angew and t w erden . Die V erw endung  von G liederm aßstäben  
erfolgt im öffentlichen V erkeh r  nur in den seltensten Fällen, 
um den  U m fang  von Leistungen zu bestim m en. Diese V or­
aussetzung ist vielmehr nur dann gegeben , w enn der  V erkauf 
einer W are  nach M aß erfolgt und. die Gegenleistung,. ,.d.. h.
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der Preis für die W are  nach dem  M aß bestim m t w ird . Bei 
der. gebräuchlichen Benutzung der H o lzg liederm aßstäbe  durch 
die H an d w erk er  handelt es sich d agegen  nicht um  eine V er­
w endung  dieser M aßstäbe zum Z w ecke der  Bestim m ung von 
Leistungen, so d aß  in d iesem  Falle geeichte  M aßstäbe  nicht 
verw andt zu w erden  brauchen . In g leicher W eise gehört 
auch die V erw endung  von M aßstäben  zur E rm itte lung  des 
Arbeitslohnes in fab rikm äß igen  Betrieben zu den Ausnahmen, 
weil der  Arbeitslohn rege lm äß ig  nach  ganz anderen  G e­
sichtspunkten bestim m t wird.

A bgesehen  von dieser Sachlage s teht aber  auch die In ­
dustrie- und H ande lskam m er auf dem  S tandpunkte , d aß  es 
durchaus ers trebensw ert ist, daß  die M aßstäbe  mit M eter- 
u n d  Zolleinteilung m ehr und  m ehr aus dem  V erkehr ver­
schwinden und ausschließlich M aßstäbe  mit M etereinteilung 
zum V ertrieb  gelangen.

Innere Angelegenheiten.
Neue Sachverständige. Von den V orstehern  de r  K auf­

m annschaft zu S tettin  sind folgende H erren  beeidigt und  
öffentlich angestellt w orden :

1. D ipl.-Ing. F ranz  S c h e r b a r t h ,  Stettin, als S ach ­
verständiger für Schiffe und  Schiffbauangelegenheiten, Schiffs­
schäden und Schiffsreparaturen, M aschinen und maschinelle 
E inrich tungen  aller Art.

2. O tto  B e h r e n d ,  G reifenberg  in Pom m ern , als 
P robenehm er für R ohzucker und Melasse, sowie für Getreide, 
Oelsaaten, H ilsenfrüchte und E rzeugnisse  der  Getreidemühlen, 
ausschließlich Kleie, in G reifenberg .

In der  Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses der 
Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin am  D i e n s t a g ,  
d e n  2 7. A p r i l  1 9 2 6 ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  sind folgende 
H erren  beeidigt und öffentlihe angeste llt w orden :

1. Schiffskapitän Paul P u s t ,  Stettin, als Sachvers tän­
d iger für „Schiffsangelegenheiten  und S tauung, sowie zur 
Feststellung -des Zustandes und der M enge von G ü te rn“ und  
für „Schiffahrtskunde, Seetüchtigkeit, A usrüstung und T a k e ­
lung von Seeschiffen“ , ferner als P robenehm er für „R o h ­
phosphate , E rze  und K iese“ .

2. Rudolf T h i e l e ,  R iegbaum  bei W angerin , als Sach­
vers tändiger für „K arto ffe ln“ für W angerin  und U m gegend

3. Fritz  P e t z e r ,  Stettin, als H olzm esser.

Verschiedenes.
Die Amtsdauer des Handelsgerichtsrats Ortmann und 

des Handelsrichters Hemptenmacher ist durch E r la ß  vom 
23. M ärz 1926 bis zum 31. M ärz 1929 verlängert w orden .

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Präsidenten  
der Deutschen Seewarte ist nach  einer M itteilung der  hie­
sigen G eneralagen tur de r  D eutschen  S eew arte  de r  Vize- 
Admiral a .  D. D om inik  beau ftrag t w orden . Letz te rer  ha t 
seine Stellung mit dem  16. April angetre ten .

Eine Filiale der Deutschen Orientbank in Kairo. Die 
D eutsche O rien tbank bittet uns um  die Mitteilung an  die 
F irm en  .unseres H andelskam m erbez irkes ,  daß  sie am  1. Mai 
ds. J s .  in Kairo, R ue  K asr  el Ni l '  N r. 47, un ter der  F irm a 
„D eutsche O rien tbank A ktiengesellschaft, Zw eigniederlassung 
K a iro “ eine Filiale eröffnet hat.

Der dritte Nachtrag der Konsulats- und Mustervor­
schriften, sow ie der amtlichen deutschen Vertretungen im 
Auslande, herausgegeben  von der  H an de lskam m er in H a m ­
burg, nach  dem  S tande  vom 1. April 1926 ist uns zuge­
gangen  und kann  im Büro de r  Industrie- und  H andelskam m er, 
Börse, eingesehen w erden . D en uns angeschlossencn  F irm en  
stehen w eitere  E xem pla re  zum Preise von M. 0,15 einschließ­
lich Porto  zur V erfügung.

D ie Räder. U nter ob iger  U eberschrift  w ird  von der  
Technischen Nothilfe eine in teressante  Zeitschrift he raus­
gegeben , die sich mit allen F ragen  de r  technischen Nothilfe 
befaß t und auf die wir, weil von allgem einem  Interesse, an 
dieser Stelle besonders  hinweisen.

Angebote und Nachfragen.
2468. N i e s k  y (Oberlausitz) — M aschinenfabrik und  M e­

tallgießerei — sucht V ertreter.
2681. T r i e s t  sucht G roß im porteu re  für den w ag g o n ­

weisen Bezug von A egyp ter  Speisezwiebeln.
35. A t h e n  w ünscht ein Pe tro leum -Transport-Schiff  

(T ank)  anzukaufen . E s  handelt sich um  ein T ran s ­
portschiff neueste r  K onstruk tion  von 7—9000 T o . 
Inhalt, mit 10 Meilen Geschwindigkeit.

94:. L ü b e c k  sucht G eschäftsverb indung mit Firmen, 
die sich mit dem  Im port von finnischer, le ttländischer 
und sibirischer B utter befassen.

97. W i e n  (H aus- und K üchengerä te-G roßhand lung)
sucht G eschäftsverbindung mit Fabriken , die H au s ­
und K üchengeräte  aller Art herstellen (evtl. kom m t 
U ebernahm e von V ertre tungen  solcher F ab r ik en  in 
F rag e ) .

127. H a i n i c h e n  i. Sa. sucht bei de r  Industrie  und
W erften  gut eingeführte  V ertre te r  für Putz- und N e tz ­
tücher.

161. B r e s l a u  sucht F irm en  oder V ertre te r  für den
Vertrieb von Schweiß-, Schneid- und Lötapparaten, 
ferner von W erkzeugen , Z ubehör und  Z utaten  für die 
au togene M etallbearbeitung.

169. N i z z a  sucht V ertre te r  für Olivenöl.
200. K a n s a s  C i t y  (U .S.A .) stellt ausführliche illu­

strierte K ataloge für F irm en  zur V erfügung, die sich 
für innere V erbrennungsm otore , Sägeausrüstungen  
usw. interessieren. Die betr.  F irm a  sucht ferner V er­
tre ter  für ihre E rzeugnisse .

233. U . - B a r m e n  (M ech. Band- und K unstw eberei)
sucht G eschäftsverb indung mit hiesigen K leider­
fabriken.

241. L i s s a b o n  w ünscht die V ertre tung  hiesiger V er­
sicherungsgesellschaften  zu übernehm en.

271. R e u s  (Spanien) sucht V ertre ter  für ge trocknete
Südfrüchte, wie M andeln, H asel-  und Wallnüsse, 
P in ienkem e usw.

289. B e r l i n  (Textilfabrik) sucht V ertre ter  für geleim te
und ungeleim te W atten  für fo lgende Industr ien : 
a) geleimte W atten  für:  H errenk le ider-,  Schuh- und 
K arosseriefabriken, Schneiderartikelgeschäfte , W are n ­
häuser usw., b) ungeleim te W atten  für Schiffsbau­
w erften, Möbel-, W aggon-, K inderw agenfabriken  usw.

291. B r e m e n  sucht V ertre te r  für Ananas in Dosen,
Ananas zu F abrika tionszw ecken  und A nanas-Saft in 
F laschen.

330. A l e x a n d r i a  sucht G eschäftsverbindung mit Lie­
feranten von L am penzylindern  und Em aillew aren .

Die A dressen der  an fragenden  F irm en  sind im Büro 
der Industrie- und H an d e lsk am m er zu Stettin, Börse II, für 
legitimierte V ertre ter  e ingetragener F irm en  w erk täg lich  in 
der Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr nachm ittags  
(außer Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität der  einzelnen F irm en).

Konkurseröffnungen seit dem 1. Januar 1926 über 
Firmen des Bezirks der Industrie- und Handelskammer 

zu Stettin.
K o n k u r s ­

Konkurs­
verw alterFirma W ohnort v e r f a h r e n

e rö f fn e t
a m

Gottfried D evantier
(Funk & Kersten) Stettin 8 .1 .1926 R udolf Altmann

A ktiengesellschaft
M. A vellisPommernkauf 11 9 .1 .1926

Stettiner Versandhaus
für Lederbekleidung

RudolfAltm annErich Ascher 11 21.1 .1926
G. A. Hoflmann & Co.

G. m. b. H. 11 26.1 .1926 R. Buchholz
Alfred Encke 99 27.1 .1926 A. Tobias
Arthur W indm üller

(Franz B lock Nachf.) 11 29.1 .1926 Kurt Jonas
Johannes Konrad 11 4. 2.1926 Arthur N icol
Andreas B üttgen 11 5. 2.1926 M. A vellis
K affeerösterei „Java“

Bruno Zühlke 11 8. 2.1926 RudolfAltm ann
Martin Friedmann 11 6. 2.1926 Kurt Jonas
A llo is R ollinger 11 6. 2.1926 E. Zander
A. Stein 11 19. 2.1926 Kurt Jonas
Joseph R osenberg

18. 2.1926(W illy  Kohnke) 11 11 **

H enriette M etz 11 18. 2.1926 Arthur N icol
Em il Schultze & Co.

Kurt JonasNachfl G. m. b. H. 11 19. 2.1926
Paul Frey S c h m i d t  

(W . Lübke) Stettin-Bred. 13. 3.1926 A. Tobias
R. 0 . Borck Stettin 13. 3.1926 P. Jankowski
H ugo Schell >> 13. 3.1926 E. Zander
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Firma W ohnort
K o n k u rs­
v e rfah ren
erö ffn e t

am

Konkurs­
verw alter Firma W ohnort

U n te r Ge- 
scliäftsau t- 

sich t 
g este llt am

A ufsichts­
posten

Berthold Franz 
W ilhelm B eug  
Ein-undVerkaufsverein  

Stettiner K olonial­
warenhändler 

Albert Schw anz  
(P. Krau«)

Max Grau 
Hedwitr Hasenjäger 
(Karl Schonert Nachfl. 
Ch. Difkm ann G.m.b.H. 
Rninhold Stubbe 
Max Prybisch 
Teco-W erke G .m .b. H. 
Hans Vi^row 
Max Mathias 
Hartung Elektrizitäts- 

G esellschaft m. b. H. 
Else Giermann 
W illy  Kriews 
Carl s < huchafdt 
Franz Fis-chb-in 
Ka l R osenf-ld  
Israel Perei 
Fr. Zänkert & Co 
Paul Römhild  
Carl Meeder 
Hermann Drucker 
Franz Kempin  
W illy Krohn 
H. Stahl & Gerhardt 
Herrn. Hirschkowitz

Stettin

Stettin

Demmin
Pasewalk

Anklam
Völschow
Anklam
^ okermünde
E g g e r n
Plddiohow
Demmin
Uck rmünde
Torgelow
Demmin
Plathe
Labes
Ferdinand«hf.
Torgelow
Ueckermünde

17. 3.1926  
16. 3.1926

13. 4.1926

18. 3.1926  
24. 3.1926

26.3 1926 
1.4. 1926 
7. 4.1926  

lü. 4.1926  
9. 4.1926  
5. 1.1926  
2.1 .1926

6. 1. 
12. 1.
15.1. 
1 . 2 .

12. 1. 
2 2, 
3. 2. 
9. 2.

10. 2. 
24. 2. 
29. 4. 

3. 4. 
14. 4. 
10. 2. 

1.4.

1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926
1926

H ugo Homer 
A. Tobias

O ttoBorkow ski

Julius Scherk 
A. Tobias

0  Borkowski 
Julius Scherk 
M. A vellis  
A. Tobias 
0 . Borkowski 
Th W altenburg  
Carl Völker

Ernst A w e  
Th. Waltt-nburg 
Ernst A we  
R. W eiekardt 
E. Schumacher 
Fischer
Th. W altenburg 
E Schumacher 
E. Jaskulsky  
Th. W altenburg  
W illy Heidtke 
R. Niem öller 
Ernst Trapp 
E. Jaskul-ky  
E. Schumacher

Seit dem 1. Januar 1926 angeordnete Geschäftsauf- 
sichten zur Abwendung des Konkurses über Firmen 

de» Bezickes der Industrie- und Handelskammer
zu Stettin •

U nter Ge­
A ufsichts­

postenFirma W ohnort schäftsau f­
sich t 

gestellt am

Paul Badeke Stettin 8 .1 . 1926 11. Römer
Kuß & H ollburg » « 9 .1 .1926 J. Scherk
N ordeutsche Jute- u.

Gurtenweberei Barth 11.1. 1926 H. Dichelt
Erich Hamburger Barth

M. Louis & Co P asew alk 13.1. 1926 C. Völker 
Pasewalk

H ugo Nast V> 15.1. 1926 U. Conrad
Pasew alk

Em il D rew s K olzow 15.1. 1926 Meyer, Cammin
Walter Israel Stettin 22.1. 1926 J. Scherk
B. W eißmann & Co. y> 22.1. 1926 K. Jonas
Max Friedrich Pasew alk 27.1. 1926 C. Völker 

Pasew alk
Sally Hoffmann Greifeoberg 27.1. 1926 P. Makowsky

Siegm und Gronemann
Greifenberg

Stettin 27.1. 1926 J. Scherk
M. Lew insohn Pyritz 28.1. 1926 Kersten, Pyritz
Max Prybisch Stettin 30.1. 1926 A. Tobias
Dam pfsägew.Torgelow Torgelow 1.2. 1926 Dr. Klem k  

Ueckerm ünde
Otto Berndt Stettin 1.2. 1926 E. Zander
A dolf Rosenthal r> 1.2. 1926 A. A lexander
Fritz Guddat Jatznick 4. 2.1926 M. Beu3terien

Pasew aik
Hauberg, Podzuk & Co. Stettin 6. 2. 1926 H. Römer
L udw ig Bergmann i n 6. 2. 1926 H. Römer
Eckert & Prott * 6. 2. 1926 A. Tobias
R Stephan Nachf. G ollnow 8. 2.1926 R. Altmann
W olff L oew e Pasew alk 10. 2.1926 J. Scherk
Gebrüder Laabs Treptowa.R. 12. 2.1926 M Kats

Em il Triebs
Treptew a. R.

Greifenhag. 11.2. 1926 F. Müller

Julius W ert\veim
Greifenhagen

Stettin 11.2. 1926 K. Jonas
Hans Radke Pasew alk 17. 2. 1926 J. Scherk

J. Ö. Cohn

Klein & Korach  
Rudolf Simon 

Herm inius Parnow  
Inh. Georg Kosky  

Richard Jordan  
H ugo Rosen  
Erich Steppei

Löcknitzer Eisenw erk  
G. m. b. H.

Klein & Co. G. m b H.

Franz Kempin

Schacht & Stiebler  
C. H. Böckemeyer 
Alex Zilversm it 
Union, A.-G für See- 

una Flußversiche­
rungen zu Stettin  

Erich Stilbs 
Sal -mon Behrendt

W ilhelm  W erner 
Wilh. Fiebelkorn & Co. 
Paul Zothner 
Alexander R osenberg  
Reinho d Stubbe 
Simon Neumann 
Erich V etter

Hermann Drucker 
H ugo Schell 
Paul Hartk <
Simon Roth  
B allow itz & Ziegler  
Podejucher H olzbe­

arbeitungsfabrik  
W ilhelm  Ritter 

„Ilapo“ Ve> ein igte  
Sportartikel-Fabrik. 

Emma V ogel 
Hermann R oestel 
Schwebke Nachf.

(Inh. P. Münter)
H ollensteiner & W erth 

mann
Vorpommersche Eisen­

gießerei Bähr & Co. 
G. m. b. H.

Kopp & Schm idt 
Robert Schmidt & Sohn 
H üttenw erk Vollgold  

A ktiengesellschaft

Ureifenberg

Stettin

G reifenbeig
Greifenhag.

Löcknitz

Greifenhag.

Labes

Stettin  
Treptow a.T. 
Stargard

Stettin
W ollin
Pasewalk

Stettin

Treptowa. R. 
Lasbeck

Plathe 
Ötett in 
Gülzow  
Altdamm  
Stettin

Podejuch

Stettin

yy

Anklam

Stettin

Torgelow
Stettin

17. 2.1926

19. 2.1926

22. 2.1926  
25. 2.1926  
25. 2.1926  
25. 2.1926

25. 2.1926

25. 2.1926

27. 2.1926

27. 2.1926  
27. 2.1926  
24. 2.1926

20. 2.1926  
23. 2. 1926

2. 3.1926

3. 3.192«  
3. 3.1926  
6. 3.1926  
6. 3.1926  
9. 3.1926

10. 3. 1926 
11.3.1926

11. H. 1926
11. 3.1926
12. 3.1926  
16. 3.1926  
16. 3.1926

16. 3.1926

20. 3.1926  
20. 3.1926  
23. 3.1926

25. 3.1926

1. 4.1926

J9. 4.1926  
9. 4.1926  

10. 4.1926

10. 4.1926

Brillea & 
Loew enberg  
Greifenberg  

K. Jonas

H. Römer
E. Zander
H. Schauffert
F. Müller 

Greifenha en
R. W alt-r  

T orgelow

F. Müller 
Greifenhagen  

R. N iem öller  
Labe><

M. A vellis

Dr. Sander

C Völker 
Pasewalk  

A N icol 
J. Scherk 
M. A vellis  
J Scherk 
M. A vellis  
C.Liebert,Tiep  
R Niemöller 

Labes 
W .H eidtke, PI. 
E. Zander 
Mf-yer, Cammin 
A. Tobias 
M. A vellis

A. A lexander

J. Scherk  
A. N icol 
Heinr, H olste  
K. W ulfert 

Anklam

H. Römer

Albrecht 
Ueckerm ünde 

Heinr. H olste  
K. Jonas 
Albrecht 

UeckermündeTorgelow

S e it  d em  1. Ja n u a r  1926  a u fg e h o b e n e  
G esch ä ftsa u fsich ten .

U nter

F i r m a W ohnort
Geschäfts­

aufsicht 
gestellt am

Aufsichtsperson aufgehoben
am

Paul Badeke Stettin 8 .1 .1926 H. Römer 6. 3. 1926

28.1 .1926
(Antragi

M. L ew insohn Pyritz Kersten 12. 4. 1926
(Zwangs-
vergleirh')

B. W eißmann & Co. Stettin 22.1 .1926 K. Jonas 10. 4. 1926 
(Z w angs­

■■ ■ '
E. Zander

vergleich)
Otto Berndt Stettin 1. 2.1926 20 3. 1926 

(Antrag)
Franz Kempin Labes 27. 2.1926 R. Niemöller 3. 4. 1926

(Konkurs)
Hermann Drucker Plathe 11. 3.1926 W. H eidtke 29. 3. 1926 

(Konkurs)
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Reißhsnachrißhtenstelle für AnOenhandel in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
D er • Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel Stettin 

sind u. a. die nachfolgend aufgeführten  amtlichen N ach­
richten c ingegangen. Diese können von interessierten F irm en 
in .der  Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle, Stettin, 
Börse II, eingesehen oder gegen E rs ta t tung  der U nkosten  
abschriftlich bezogen w erden . Die Reichsnachrichtenstelle 
weist im übrigen darauf hin, daß  sie zur E rte ilung  von 
Auskünften über alle den A ußenhandel betreffenden  Fragen  
stets bereit ist.
E n g l a n d  : A bsatzm öglichkeiten für Spiegelglas.
L e t t l a n d  : Statistische A ngaben über die E infuhr von

W and- und Fußbodenp la tten .
T ü r k e i  : Absatzm öglichkeiten  für Rohm aterialien  für Spie­

gelglas-, Schleif-, Polier-, Facettier- und Beleganstalten. 
Beteiligung an Ausschreibungen.

O e s t e r r e i c h :  Lieferungsmöglichkeiten für die deutsche
Industrie an die österreichischen Milchwirtschaften.

J a p  a n : E infuhr von deutschen Spirituosen.
U n g a r n :  Schädigung deutscher F irm en durch die V er­

w eigerung der Annahme von W aren  seitens ungarischer 
Besteller.

J u g o s l a v i e n :  Lage am ' Fellm arkt.
V e r e i n i g ' t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  : E infuhr von

B ilderrahm en und H uts tum pen.
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fol­

gende Anschriften vor: A bnehm er für L ithographiesteinen,
Schalt-, W and- und Bodenplatten, D achschiefer, Schiefer­
tafeln und Schreibkre ide in Brasilien (Porto  A legre), M exiko 
und H olländisch-Indien . — Im porteu re  und  V ertre ter für 
Teppiche in Spanien (Barcelona). — Sowjet-russische O r ­
ganisationen, die für den Bezug von Uhren in F rage  k o m ­
men. — H ersteller von A lum inium w aren in Brasilien. — 
Im porteure  von D rahtseilen in N ord-A m erikä . (N ew  Orleans). 
—- G roßhändler  und Im porteure  von R auchw aren  in Spanien. 
(Barcelona). — 'F abrikan ten  von Holzwolle in der Schweiz.'
— G roßhandelsfirm en und V ertre ter für baum wollene Schür­
zen, Blusen, K leider und Futterstoffe , sowie für bedruckte  
Kleiderstoffe in U ngarn . —

D er Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in Stettin, 
Börse II, liegen Anschriften ausländischer F irm en vor, die 
Interesse für folgende W arengättungen  haben:
F i n n l a n d :  D am enkleiderstoffe , Wollstoffe, G um m ikäm m e.

— Straßenbew ässerungsau tom obile .  —  Feinere L eder­
sorten und L ederhandschuhe. ' — 
schlagpapier.

E n g l a n d :  S pritzgußm aschinen . E lektrische A pparate , 
z. B. elektrische Fächer, K ochapparate , Löteisen und 
elektrische N euheiten . — Sattelfilz, und Ledertuch. 
Pergam entpap ie r  zum V erpacken von Butter in 56 Pfund 
Kisten und Fässern .

S c h w e i z :  Posaijlente aller Art, L am pensch irm behänge
usw. — Tuche und Futterstoffe.

P ergam en t-B u tte rum -

Die neue Regelung des Zwangsausgleichsverfahrens in 
Ungarn. Am 5. März ist in U ngarn auf G rund der Ver-, 
Ordnung Nr. 1410/1926 M ; E . vom 24. Februar- 1926 — e r­
schienen in Budapesti Közlöny N r .44 — eine N euregelung 
des Zw angsausgleichsverfahrens in K raft getre ten . Die w e­
sentliche N euerung  ist, daß  in den R ahm en des Z w angsaus­
gleichsverfahrens '  ein obligatorisches Privatausgleichsver- 

'fah ren  eingeschaltet w ird . Zur D urchführung  des P rivat­
ausgleichsverfahrens ist durch die ungarischen  H andels- und 
G ew erbekam m ern  in V erbindung mit den industriellen und 
kom m erzie llen  In teressenvertre tungen  der  ,,Landes-Kredi't- 
schutzverein“ gegründe t w orden . Nach der neuen V ero rd ­
nung  wird in allen Fällen, in denen ein zahlungsfähiger K auf­
mann oder G ew erbetre ibender um  E röffnung  des ger ich t­
lichen Zw angsausgle izhsverfahrens  ersucht, die A ngelegen­
heit durch das Gericht von A m tsw egen dem Landes-K redit- 
schutzverein übergeben, der  versucht, binnen 30 Tagen, vom 
A nm eldetage an gerechnet, einen PrLvatausgleich herbe i­
zuführen. D em gem äß  müssen die im Zw angsausgleich  er­
forderlichen A nm eldungen seitens der Gläubiger, nicht wie 
b isher beim Gericht, sondern beim Landes-Kreditschutz* 
verein, Budapest V. A lkotm any ucca 8, erfolgen. D er 
Status des zahlungsunfähigen Schuldners w ird  durch den  
Landes-K reditschutzverein  geprüft und von ihm w erden  die 
für die Sicherung der Aktiven im Interesse der  Gesamt- 
gläufigerschaft erforderlichen M aßnahm en veranlaßt. Von 
der E in le itung  des Z w angs-  bezw . Privalausgle ichsver- 
fahrens w erden  die ausländischen G läubiger durch das u n ­
garische Gericht verständigt. Die Beteiligung bei den Aus­
gle ichsverhandlungen erfolgt, soweit nicht bereits ein Schrift­
wechsel mit dem Landes-K reditschutzverein  sich als aus­
reichend erweist, am besten durch die ungarischen kau f­
männischen V ertreter oder Bevollmächtigten der  G läubiger- 
firma, oder falls solche nicht vorhanden ^ind, durch einen

Lau.e der vor dem  Landes-K redit- 
V erhandlungen eifie 75 prozentige  

der  G läubiger den Ausgleich ange* 
Ausgleich — w enn keiner der  in 

der V erordnung  erw ähnten  wesentlichen H inderungsg ründe  
vorlicgt, — durch das G ericht genehm igt und ist dann 
für sämtliche G läubiger rechtsverbindlich. Sofern das Pri­
vatausgleichsverfahren vor dem Landes-K reditschutzverein  ^er­
gebnislos blt4bt, wird die A ngelegenheit dem  Gericht zu- 
rückiiberwiesen, das sodann das Zw angsausgle ichsverfahren  
durchführt.

_ %
U eber grundsätzliche F ragen , die mit dem  genannten 

V erfahren Zusammenhängen, erteilt ausländischen K reditoren 
bereitw illigst der  Landes-K reditschutzverein , B udapest V. 
A lkotm any ucca 8, A uskunft. D ieser ist ein gem einschaft­
liches, durch die R eg ierung  anerkanntes  O rg an  der  u n g a ­
rischen w irtschaftlichen In teressenvertre tungen . D eutsche 
G läubiger können sich auch an die H andelsab te ilung  der 
Deutschen G esandtschaft in B udapest w enden.

Rechtsanw alt.  Falls im 
schutzverein gebührten  
kap ita lm äßige  M ehrheit 
nom m en hat, wird de r

........................................................................................................ lllllll llll llll lllT Kurse
Rigaer Börsenkurse.

Lettländische Lat. (Ls.)

22. A pril
Kauf. | Verk.

23. A pril
Kauf. | Verk.

24. A p ril
Käut. | V erk.

1 am erik . D ollar . 5.181 5.191 5.18t 5.191 5.181 5.191
1 P fu n d  S terling  . . . 25.19 25.20 25.19 2526 25.19 25.26

100 franz. F ran cs  . . . 17.20 17.50 17.20 17.50 17.30 17.70
100 belg. F rancs . . . . 18.'10 18.80 18.30 18.05 18.35 18.70
100 schw eizer F rancs 99.80 100.55 99.80 100.5 5 99.80 100 55
100 ita lien isch e  L ire . . 20.65 21.10 20.65 21.10 20.65 21.10
100 schw ed. K ronen  . . 138.45 139.50 138.40 139.45 138.45 139.50
100 norw eg. K ronen  . . 111.85 113.55 111.80 113 50 110.55 112.25
100 d än isch e  K ronen . . 131.05 130.70 134.70 136.75 134.70 136.75
100 tschecho-slow ac Kr. 15.25 15.55 15.25 15 55 15.25 15.55
100 h o lländ . G ulden . . 207-45 208.90 207.45 208.90 207.50 208.95
100 deu tsch e  M ark . . 122.80 124.10 122.80 121.10 122.80 124.10
100 fin n län d . M ark . . 12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17
100 estländ . M ark . . . 1.37 1.395 1.37 1.305 1.37 1.395
100 po ln . Z loty . . ,  . 50.00 60.00 50.00 60.00 50.00 60.00
100 litau isch e  L its . . . 50.55 51.00 50.55 51.60 50.55 51.60

1 SSS R -T scherw onez — — — , — — —

E d elm eta lle : Gold 1 kg 3425.00 3445.00 3425.00 3445.00 3125 00 3415.00
S ilb e r  1 kg 95.00 103.00 95.00 103.00 95.00 103.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

19. A p ril
K äufer 1 Verk.

21. A p ril
K äufer | V erk.

23. A p r il
K äufer | Verk.

l  D o l l a r ........................ 372.00 375.00 372.00 375 00 372.00 375.—
1 P lu n d  S terling  . . 1809.00 1824.00 1809.00 1824.00 1809.00 1824.00

100 d tsch . R e ic h sm a rk . 8850.00 8975.00 8850 00 ' 8975.00 8850 00 8975.00
100 F i n m a r k ................... 937.00 947.00 937.00 947.00 937.00 947.00
100 schw ed. K ronen  . . 9975.00 10075.00 9975.00 10075.00 9975.00 10075.00
100 d än isch e  K ronen . 9700.00 9900.00 9700.00 990C.00 9700.00 9900.00
100 norvveg. K ro n e n . . 8100.00 8300 — 8075.00 8275.00 8000.00 8200.00
100 franz. F ran cs . . . 1235,00 1285.00 1225 00 1275.00 1225.00 1275.00
100 b e lg .F ra n c s  . . ... 1375.00 1415.00 1345.00 1385 00 1320.00 1360.00
100 ho lländ . G ulden . . 14975.00 15200.00 14975.00 15200.00 14975.00 15200.00
100 L a t ............................. 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00
100 ital. L i r e ................... 1500.00 1540.00 1500.00 1540.00 1500.00 1540.00
100 Schweiz. F ra n k e n  . 7175.00 7275.00 7175.00 7275 00 7175.00 7275.00

1 ö ste rr. S chilling  . . 52.50 5400 52.50 54.00 52.50 54.00
1000 u n g a r. K ronen  . . 5.15 5.40 5.15 5.40 5.15 5.40

100 tScnech.-slow .K ronen 1105.00 1130.00 1105.00 1130 00 1105.00 1130.00
1 estl.K rone . . . . _ 7_ — — — —

1 T sch erw o u ez  . . . 1895.00 1925.00 1895.00 1925.00 1895.00 1925.00
1 p o ln . Z loty . . . . 39.00 44.00 31.00 39.00 31.00 39.00
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SPEDITIOffSTAFEL

C< STETTIN )1  E< STETTIN K  STETTIN K< HAMBURG )J

„ A T L A N T I C “  H a u t z  & S c h m i d t
Speditions- und Lagerei- g egrü n d et 1872

A ktien-G esellschaft a u c  h i 11 Hamburg
Korth & Büttner

gegr. 1870.Engen Rüdenbnrg
S p e z i a l v e r k e h r  nach dem  
Baltikum und Skandinavien.

Telegr.; Konsulrüdenburg.
Gegr. 1859.O t t o  B a r t s c h  u

G e g r ü n d e t  1 8 9 4 .  0 . 3 X 1 8 3 .
Carl P r io r  

•
, ,  n  Transpor t -A kti engese l l schaf tMeyer H. Berliner Nachf. STETTIN

G. m. b. H,
Spediteur des Haupt-Zollamtes ™ .gr.-A dr.: „HanSatran8port“

Otto Tischendorf

F . H . B e r t l i n g  Korthfc Büttner
S c h r e y e r  & C o .

gegr. 1840 
Telegr.-Adr.: Consul Schreyer

R  LÜBECK 51
j ib w w ä  «p gegr.  18 <0

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

CARL BODEN G . m . b . H .

Reinhold Kühnke Otto Tischendorf
~ ---------  " u. 111# D. 11.

ttm nn  iffliffliff Carl P r io r  
•u fnED  M M  ,s,s s o  <■>« K  BREMEN y%

Carl P r io r  
' •

Buck&Willmann T o c c e n & P n
Gegründet 1873 J u C l u  V  Ö l l  O L  0  ö  ■

R  REVAL y%

Richard Jürgens
R e v a l

I n k a s s i  und S p e d i t i o n e n  
für Reval, Dorpat Narwa, Walk, 

Pernau, W esenberg,
Fellin.

Telegr.-A dr.: Jürgensco Reval.

CoJ*rs * f mm® Th. Lindenberg
NaCnfOlfier g e g r- 1863, auch in Lübeck.

I< DANZIG

Carl P r io r  
•

Leopold Ewald FRANZ WANDT
Abt. Spedition.

Handels-und Transport- rF.Mßyßr SuOtlfl
Gesellschaft m. b. H. auch in Hamburg und Lübeck.

K< HAMBURG >|j S A SSN IT Z -H A F E N  )J

Buck&Willmann
Gegründet 1873.

C. Faust jr.
G. m . b. H.

Transporte aller Art
EigenerFuhrparkm i tK ra f tw agen  H U G O  M I N A C 9 C  H f l .
A ltd am m er Str. 8a-9. — Tel. 6101. Speditionen  aller A rt

T e leg r .-A d r.;  Consul M inack.

Carl P r io r  
•

Luftverkehr Pom m ern
G. m . b. H., S te t t in

Tägliche Flugverbindungen für Personen-, Post- und G üter­
beförderung von S tettin  nach H am burg, Danzig und zurück

Auskunft L u f t f a h r z e u g  - Gesellschaft»
e r t e i l t :  F l u g p l a t z  K r e c k o w  T e l e f o n  Nr. 8619 |

REEDEREIEN und SCHIFFSMAKLER

L O H F F & S I E D L E R
Schiffsmakler — Bunkerkohlen
Stettin und Swinemünde

Telegr. S tettin  Lofsidel. Fernspr.: Stettin  4605 u. 4606.
Swinem ünde L ofsiedel. Swinem ünde Nr. 34.


